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Hotelfachschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins
Cour-Lausanne.

Beginn des Schuljahres: 16. September

Fachkurse
Moderne Sprachen, fach- und

männische Ausbildung.
kauf-

Kochkurse
(4 Monate) praktische und theoretische

Einführung in die Kochkunst.
Auskunft und Prospekte durch die Direktion-

Gesamtarbeitsvertrag
(neue Ausgabe)

mit Einschluss der Zusatzbestimmungen vom
15. April 1920 und der bisherigen Entscheide
der Berufszentrale (50 Seiten stark) zum
Preise von 50 Cts. pro Exemplar erhältlich
durch das Zentralbureau.
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Lohnstatistik.
Noch immer sind zahlreiche Fragebogen

ausstehend, um deren rascheste Einsendung
wir hiemit dringend bitlen. Insbesondere
wird erwartet, dass alle Jahresbetriebe die
Fragebogen ausfüllen, denn deren Interessen
stehen in erster Linie in Frage.

Fremdenkontrolle.

Wie wir einer Zuschrift an die Direktion
des Zentralbureaus entnehmen, hat kürzlich
der Concierge eines Grenzhotels ihm zur
Anmeldung eingehändigte Pässe nach einer
Woche den Gästen zurückgegeben, ohne die
Anmeldung vorgenommen zu haben-. Zufällig
auf das Fehlen des Anmeldevermerkes in
ihren Pässen aufmerksam gemacht, haben die
betreffenden Ausländer sich dann an die
Zentralstelle für Freriidenpolizei gewandt,
welche die Angelegenheit in kulanter Weise
in Ordnung brachte. — Die durch Nachlässigkeit

des Hotelpersonals verschuldete
Unterlassung der Anmeldung ausländischer Hotelgäste

dürfte jedoch nicht immer ohne
nachteilige Folgen sowohl für den Hotelier wie die
Gäste ablaufen, weshalb die Hoteliers hiemit
aufgefordert werden, in ihrem eigenen
Interesse das mit der Anmeldung der Gäste
betraute Personal einer scharfen Kontrolle zu
linterwerfen, wobei wir darauf hinweisen,
dass für die Nichtbefolgung der An- und Ab-
meldevorschriften in erster Linie der'
Hotelinhaber zur Verantwortung gezogen wird.

Eidgenössische Finanzkonferenz.

Unter dem Vorsitz von Herrn Bundesrat
Musy tagte vom 30. August bis 2. September
in Knnderstcg die Eidgen. Expertenkommission

betr. Neuordnung der Bundesfinanzen,
zu der neben bekannten Parlamentariern eine
Anzahl Industrielle, Bankfachleute,
Finanzwissenschafter und Redakteure geladen wurden.

Der Schweizer Hotelier-Verein war an
der Konferenz durch den Direktor des Zen-
Iralbureaus vertreten. — Wir kommen auf die
Verhandlungen der Kommission noch zurück.
«(•((«(uaaiaiMMiMMiMiiiMiaaiMNiMMaiaiiakii
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Tabaksteuer.
Die Expertenkommission, die am 26. und

27. Angl xl unter dem Vorsitz des Chefs des
Fitiunzd partements, Bundesrat Musy, über
die Fräs;-: der Tabaksteuer beriet, sprach sich
für daj sogenannte englisehe System der
Erhebung von Tabak zollen an der Grenze aus.
Im Hinblick auf die Tabakkultur im Inland
soll d < ses System jedoch durch eine Umsatzsteuer

ergänzt werden. Nach genauem
Studium des gewählten Systems und zur Aus-
arhei'nng eines neuen Entwurfes wurde eine.
Spc/Jalkonimission eingesetzt. Das Monopol
ist v in der Kommission vollständig fallen
gt lassen worden. Für das Monopol
s] r.ch sich nur der Vertreter der
Sozialdemokratie aus, der erklärte, seine Partei

würde die Mitwirkung am Ausbau der
Sozialversicherung ablehnen, sofern nicht das
Tabakmonopol eingeführt werde.

Besteuerung der alkoholischen Getränke.

Unter dem Vorsitz von Herrn Bundesrat
Musy tngle letzte Woche im Parlamentsgebäude

in Bern eine zwanziggliedrige
Expertenkommission zur erneuten Beratung der bun-
desrällichen Vorlage vom 27. Mai 1919 bezüglich

Revision dep Artikels 31 bis der
Bundesverfassung. In der Frage der Ausdehnung
der Besteuerung der alkoholischen Getränke
herrschte in der Kommission Uebereinslim-
mung. Bezüglich der Frage, ob Monopol oder
Steuer, scheint sich seit den früheren
Beratungen wieder ein Umschwung zu gunsten des
Monopols vollzogen zu haben.

Von der neuen Notverordnung.

Ehe auf die Besprechung der einzelnen
Abschnitte und wichtigeren Paragraphen
eingetreten wird, scheint es am Platze, das Er-
öifnungswort des Vorsitzenden der
Expertenkommission vom 12./13. August, Hrn. Bundesrat

Hneberlin und das Eintretensvotum des
Referenten, Herrn Bundesrichter Dr. Jaeger,
hier aus dem Protokoll wiederzugeben. Beide
führen ein in den Geist der kommenden
Ordnung der rechtlichen Hilfsaktion.

Der Vorsitzende führte aus:
Der Krieg und seine Folgen haben

bereits verschiedene Eingriffe in das geltende
Recht zur Schonung bedrängter Schuldner
notwendig gemacht. Ich erinnere an den
Rechtsstilisland und die Betreibungsnovelle
von 1914, die Verordnung zum Schutz der
Hoteliers von 1915, die Nachlassverordnung,
von 1917 und die Gläubigergemeinschaftsverordnung

von 1918. Heute ist eine weitere
Ausdehnung der Vorschriften zur Entlastung
der Schuldner notwendig. Verschiedene Fragen

erheben sich bei der Lösung dieser
Aufgabe. Sollen die zu erlassenden Vorschriften
zwingend oder fakultativ sein? Sollen nur
rechtliche Massnahmen getroffen oder
daneben auch eine finanzielle Unterstützung ins
Auge gefasst werden? Sollen für eine solche
bestimmte Kautelen geschaffen werden, hier
oder anderswo? Sodann die formellen Fragen:

Soll der Weg einer Notverordnung oder
der ordentlichen Gesetzgebung eingeschlagen
werden? Sollen die neuen Vorschriften die
bisherigen ersetzen oder neben sie treten?

Wir wollen überall da helfen, wo Hilfe
notwendig ist, nicht nur beim Schuldner,
sondern auch beim Gläubiger. Wenn wir helfen
wollen, so soll es richtig geschehen. Wir wollen

klare Situationen schaffen. Der Schuldner
soll wissen, dass er nicht nur für den Gläubiger

arbeitet, sondern auch für seine eigene
Zukunft; und der Gläubiger soll Klarheit
darüber haben, auf welche Leistungen er unter
den gegenwärtigen Verhältnissen Anspruch
hat und mit welchen Opfern er rechnen muss.

Gegenstände der Beratung bilden:
1. Der Vorentwurf vom 24. Juni 1920 zu

einer Verordnung betreffend Ergänzung und
Abänderimg der Bestimmungen des
Bundesgesetzes über Schuldbetreibung und Konkurs
betreffend den Nachlassvertrag, zu welchem
die Kommissionsmitglieder Frey und Jäger
schriftliche Anträge eingereicht haben;

2. Der Antrag Gaudard auf Revision des
Art. 16, Ziff. 6 der Verordnung vom 20. Febr.
1918 betreffend die Gläubigergemeinschaft bei
Anieihensobligationen.

Der Entwurf zu einer neuen Nachlassver-
ordnung ist vorberaten worden durch eine
kleine Kommission, deren Arbeit ich im
Namen des Bundesrates wärnistens verdanke.
Wir wollen uns zuerst über die Eintretensfrage

aussprechen, um dem "Bundesrat eine
Orientierung über die Wünschbarkeit einer
neuen Ordnung vermitteln zu können. Sollte
das Eintreten auch abgelehnt werden, so
wollen wir, da dieser Beschluss für den
Bundesrat nicht bindend wäre, die Vorlage
gleichwohl materiell durchberaten. Herr
Bundesrichler Jäger wird als Autor der
verschiedenen Vorentwürfe über die Vorlage
referieren.

Heute ist noch eine Eingabe des
Präsidiums des Verbandes der schweizerischen
Kantonalhanken eingelangt, die sich dahin
ausspricht, der Entwurf dürfe nicht Gesetz
werden, weil er die pfandrechtliche Ordnung
des Zivilgesetzbuches umstosse: eventl. wird
die Beschränkung der Geltung auf die Iloto-
lerie verlangt, und einzelne Bestimmungen
werden beanstandet.

Referent Jäger sprach zur Eintretensfrage:

Die Vorlage ist das Endergebnis langer
Bemühungen der Bundesbehörden, die durch
den Krieg geschaffene Situation durch Aus-
.nahmemassregeln zu bekämpfen und erträg-
liclüHT~zn gestalten. Zu Anfang des Krieges
legte der Bundesrat durch einen allgemeinen
Rechtsstillstand die Vollstreckungsmassnah-
men überhaupt still. Dieser Zustand konnte
nicht von Dauer sein;' er musste einer
Ordnung weichen, die nur dem des Schutzes wirklich

Bedürftigen zugute kommen sollte. Man
griff zu einer allgemeinen Betreibungsstun-
dung, um die augenblicklich in
Zahlungsschwierigkeiten geratenen Schuldner vor der
Zwangsvollstreckung zu schützen. Die Stundung

musste wiederholt verlängert werden
und dauerte bis Ende 1918. Das materielle
Recht wurde durch sie in keiner Weise
berührt.

Diese Ordnung befriedigte die Hoteliers
nicht. Sie wünschten für ihre speziellen
Verhältnisse nur die Verhinderung der
Kündigung'von Kapitalien und die Stundung der
aufgelaufenen Hypothekarzinse. Aus langen
Beratungen resultierte die Verordnung vom
2. November 1915, die nur für die Pfand-
forderungen eine Stundung schuf und die
Kurrentforderungen ausser Betracht liess.
Erweitert wurde die Verordnung durch den
Bundesratsbeschluss vom 5. Januar 1917, der
die Kapitalstundung zeitlich ausdehnte und
auch für Iiotelpachtzinse eine Stundung
einführte, die sich aber praktisch nicht anwenden

liess.
Mit dem Krieg seihst dauerte auch die

Notlage der Pfandschuldner fort. Die blosse
Stundung genügte nicht mehr. Uebrigens
befanden sich nicht nur Hoteliers in Bedrängnis,
sondern auch andere Gewerbe. Man schritt
daher, und das war richtig, zu einem Erlass
allgemeiner Natur und knüpfte nun an den
Nachlassvertrag an, der gestallet, die gesamte
vermögensrechtliche Situation des Schuldners
und sein ganzes Geschäftsgebahren zu prüfen.
So entstand die Naehlassverordnung vom
27. Oktober 1917. Sie steht nur dem zur
Verfügung, der seine Insolvenz dartut. Zum ersten
Mal griff diese Verordnung nun auch ins
materielle Recht ein, indem sie gestatete, in die
Stundung nebst drei bereits aufgelaufenen
Jahreszinsen auch zwei künftige Jahreszinse
einzubeziehen, und ihnen in Abweichung von
Art. 818 Z. G. B. Pfandsicherheit gab. Ferner
wurde der Schuldner der Verpflichtung
entbunden, das ungedeckte Kapital zu verzinsen,
solange es nicht gedeckt war. Diese Neuerungen

bedingten eine etwas umständliche
Ordnung der Schätzung der Pfänder. Die
rückständigen Zinse wurden auf 15 Jahre
gestundet, und sollten während dieser Frist
ratenweise abbezahlt werden; dies hielt man
damals für möglich.

Mit der Betreibungsstundung wurde von
nachlässigen oder böswilligen Schuldnern
sehr viel Missbrauch getrieben, lediglich um
die Gläubiger hinzuhalten; die kantonalen
Nachlassbehörden wandten die Stundung oft
ohne Grund an. Die Verordnung von 1915
sodann wurde vielfach von Schuldnern
angerufen, deren Situation schon nicht mehr zu
retten war. Häufigere und wirksamere
Anwendung hat, wenigstens in einzelnen
Landesgebieten, die Nachlassverordnung von 1917

gefunden.
Heute stehen wir wieder vor der Situation,

dass auch diese Verordnung nicht mehr
genügt, indem die erhofften bessern Zeiten für
die Hoteliers bisher nicht eingetroffen sind.
Der Bund leitete eine finanzielle Hilfe in die
Wege. Parallel zu ihr soll nun die rechtliche
Hilfe erweitert werden. Die Vorberatungen
des Entwurfes gestalteten sich mühsam. Soll
dem Schuldner wirklich Hilfe gebracht werden,

so müssen sich nun die Gläubiger
schwerere Opfer gefallen lassen. Eine grosse
Schwierigkeit liegt sodann darin, dass man
der alten, in sich festgefügten Ordnung neue
und anders geartete Vorschriften aufpfropfen
muss. Das Hauptbestreben ging dahin, dafür
zu sorgen, dass die aufgelaufenen Zinse nicht
immer weiter geschleppt werden müssen,
sondern abgefunden werden können. Damit ist
nicht nur dem Schuldner gedient, sondern
auch dem Gläubiger, der jetzt jahrelang auf
seine Zinse gewartet hat und unter Umständen
seihst der Insolvenz entgegengeht. Man suchte
die Lösung in der Ausscheidung zwischen
gedeckten und ungedeckten Kapitalien und Zinsen

und in der Schaffung einer Vorzugshypothek,
die die Mittel zur Abfindung der Zinse

liefern soll. Sehr bestritten war die Frage, oh
dem Gläubiger auch auf den gedeckten Zinsen

ein Nachlass zugemutet werden dürfe. Der

Entwurf hat diesen Schritt getan, dem Gläubiger

aber wenigstens durch Ausstellung eines
Verluslseheines Aussieht auf spätere
Befriedigung für diese Zinse verliehen. Die auf die
Nachlassdividende verwiesenen, ungedeckten
Zinse sollen das Pfandrecht verlieren und
endgültig liquidiert sein. Die Kapitalstundung
musste zur Sicherung des Schuldners
beibehalten und ausgedehnt werüen. Das
ungedeckte Kapital soll aber für die Zukunft nicht
schlechthin unverzinslich werden, sondern
die Verzinsung auch nur reduziert werden
können.

Das Verfahren wurde in der neuen Vorlage

elastischer gestaltet, damit es sich den
verschiedenen Verhältnissen anpassen kann.
Nicht jeder Schuldner hat gleich weilgehende
Massnahmen notwendig. Der wichtigste Teil
des Verfahrens, die Pfandschätzung, ist ganz
neu geordnet, unter viel stärkerer Inanspruchnahme

des Bundesgerichts, im Interesse einer
einheitlichen Anwendung und der Vornahme
der Schätzungen nach richtigen Grundsätzen.
Auch ohne die qualifizierte Mehrheit der
Gläubiger soll die Nachlassbehörde bestimmte
Massnahmen im Nachlassverfahren treffen
können, wenn sie im Gcsamtinteresse der
Gläubiger liegen.

en-

Die „Union Helvetia" schimpft!

Wenn die «Union Helvetia» schimpft, so
ist das immer ein Zeichen, dass dem Personalführer

in Luzern irgend ein Schlag missglückt
• ist! So auch beim misslungenen Streik im

Villars Palace, dessen Ausgang dem Angestelltenorgan

zu. dem schönen Vorrecht aller
Unterlegenen verhilft, sackgrob zu werden und recht
tüchtig schimpfen zu dürfen.

Dass Herr Baumann den Anlass benutzt,
zur Abwechslung einmal über den

Unterzeichneten herzufallen, ist nach Lage der
Dinge nicht verwunderlich. Ich war für vier
kurze Tage aus den Ferien, deren Kosten
(dies nur zu Herrn Baumann gesagt) ich
glücklichweise selbst bestreiten kann, —
nicht in die Ferien nach Villars beordert
worden und habe dann an dieser Stelle
die dortigen Vorgänge so dargestellt, wie
sie sich aus der Schilderung einer ganzen
Anzahl von Angestellten des Palace Hotel —
deren Angaben wir ebensoviel Glauben
beizumessen berechtigt sind wie Herr Baumann
denjenigen seiner Parteigänger —
übereinstimmend ergaben. Nichts könnte aber- die
Gegenseite mehr in Harnisch bringen, als die
Festnagelung der Wahrheit.

Wenn mir deshalb der Generalsekretär
Lüge, Reaktion, Stümperei und wie seine
Freundlichkeiten alle heissen mögen,
entgegenschleudert, so lässt mich das natürlich
kalt. Ich habe auch weder Zeit noch Lust,
auf seinen Wutausbruch des langen und breiten

zu antworten, sondern begnüge mich
damit, festzustellen, dass mein Bericht vom
Direktor des Villars Palace weder bezahlt
noch bestellt wurde. Des fernem ist Herr
Baumann auf der falschen Fährte, wenn er
glaubt, in meiner Person die «unparteiische»
Stelle gefunden zu haben, die der Stimmungsmacherei

der Personalführer über den Erfolg
ihres. Streikleins in der Tagespresse entgegentrat.

Ich bin an den Artikeln der
«unparteiischen» Seite so unschuldig wie Herr B. an
der Erfindung der Gebetmülilen in Tibet.

Mit der «Union Helvetia» und ihrem
Redaktor in eine Erörterung über den Begriff:
Bolschewismus einzutreten, böte für keine
Partei grossen Gewinn. Die Führer der
Sozialdemokratie im allgemeinen, gewisser
Hotelangestelltenvereine im besondern sind von
ihrer eigenen liehen Persönlichkeit und ihrer
Gescheitheit in der Regel so sehr eingenommen,

dass sie jeden Widersacher entweder als
Dummkopf oder schlechten Kerl betrachten
— ein Gesichtspunkt, der jede sachliche
Auseinandersetzung mit diesen Halbgöttern ohne
weiteres ausschliesst. Wenn demnach der
Herr Generalsekretär mein Wort vom
überhandnehmenden Ii o 1 s c h e w i s m u s

in der II o t e. 11 e r i e eine Lüge nennt und
mich auffordert, ihn wegen dieses Vorwurfes
vor den Kadi zu ziehen, so ist diese Aufforderung

selbstredend so ernst nicht gemeint wie
sie klingen soll. Es würde Herrn 13. in seiner
Selbstvergötterung ohne Zweifel grosses
Vergnügen bereiten, auch noch vor .Gericht als
Schönredner auftreten lind Phrasen
dreschen zu können, — diesen Gefallen werde
ich ihm so wenig tun, als ich ihm zu
einer Märlirerkrone verhelfen oder die Ge-



legenheit verschallen möchte, sieh zu
blamieren, nachdem er mit all seinen
»Ludendorf»-Siegen bisher nichts erreicht, als
Verhetzung, Unruhe, Streit und Zank — wir
andern nennen das: Bolschewismus — in die
Hotellerie zu tragen. Dieser Verhetzung dürfte
aller Voraussicht nach in nicht ferner Zeit in
den eigenen Reihen der Personalorganisationen

ein Ziel gesetzt werden, muss doch die
«Union Helvetia» in ihrer No. 35 unter der
Rubrik: «Sektionen» Klagelieder singen über
schwachen Besuch der Vereinsversammlungen
und mangelnde Begeisterung für die
Vereinsinteressen. In einer Mitteilung aus Bern werden

die noch nicht organisierten Serviertöchter

eines dortigen Restaurants (Central)
sogar mit der Veröffentlichung ihrer Personalien

bedroht, falls sie der Organisation nicht
unverzüglich beitreten! — Ich frage, ist sowas
nicht Terror, nicht Bolschewismus reinster
Sorte? Immerhin, der von der «Union
Helvetia» seihst konstatierte Mangel an Interesse
tier «Organisierten und Unorganisierten» für
das Vereinswohl scheint mir als Beweis dafür
zu dienen, dass ein Grossteil des Personals
nachgerade übergenug hat von dem lärmenden
Treiben ihrer Führiing, die vielleicht mit
ihrem Latein noch zu Ende kommt, ehe die
dritte Phase der von Herrn Baumann gefundenen

Formel des heutigen Kampfes im
Gastgewerbe, die Phase des rien ne va plus!
erreicht ist. — Ist es die Vorahnung dieses
Ereignisses, die den Generalsekretär neuerdings
wieder zu dem Mittel der Grobheit greifen
lässt??

Noch einmal, wenn die »Union Helvetia»
schimpft, dann ist ihr tolsicher irgend eine
Aktion vorbeigeglückt! Mi.

<—>

Zur Milchpreisfrage.

In seiner Sitzung vom 27. August bat der
Bundesrat das Ernährungsamt ermächtigt,
mit dem Zentralvorstand schweizer.
Milchproduzenten das bestehende Uebereinkommen
betr. die Milchversorgung des Landes bis
30. April 1921 zu verlängern. Zu diesem
Zweck sollte auf 1. Oktober 1920 eine
Preiserhöhung für die Produzenten von 2 Rappen
und eine Erhöhung der Entschädigung für die
im Winter regelmässig höheren Zufuhrkosten
von den Sammelstellen zu den Abgangsstationen

von durchschnittlich einem Rappen per
Kilogramm Milch zugestanden werden. Im
w.eitern hat der Bundesrat beschlossen, auch
fernerhin gewisse Beiträge' an die Zufuhrkosten

der Milch zu verabfolgen. Wenn auf®
dieser Grundlage ein Abkommen zustande
gekommen wäre, so hätte sich auf 1. Oktober
eine Erhöhung des Ausgabepreises in
ländlichen Gebieten mit ausreichender Milehpro-
duktion von 2 Rappen ergeben, während der
Ausgabepreis in Orten, die auf die Zufuhr von
Milch angewiesen sind, eine Erhöhung von
3 Rappen per Liter erfahren hätte. Allein diese
Rechnung war ohne den Wirt, d. h. ohne den
Zentralverband schweizer. Milchproduzenten
gemacht,, der, von der bewilligten Erhöhung
nicht befriedigt, in seiner letzten
Delegiertenversammlung beschloss, das bis Ende
September laufende Uebereinkommen betreffend
die Milchversorgung des Landes nicht mehr
zu verlängern. Wir haben damit allerdings
noch nicht den Milchkrieg, aber auch kein
Abkommen mehr, das die Milchversorgung
sicherstellen würde. Die Milchproduzenten
versprechen zwar, auch ohne Uebereinkommen

mit den eidgen. Behörden die Versorgung
des Landes bestmöglich durchzuführen, —
die Konsumenlenkreise müssen sich jedoch
ab 1. Oktober auf eine Erhöhung des
Milchpreises um minimal 6 Rappen pro Liter ge-
fasst machen.

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom
30. August zu der durch den Beschluss
des Milchproduzentenverbandes geschaffenen
Sachlage neuerdings Stellung genommen. Es
steht im Interesse auch der Hotellerie zu
hoffen, es möge seinen Bemühungen gelingen,
in Sachen doch noch eine allgemein
befriedigende Lösung zu finden.

Die Phrasendrescher an der Arbeit!

In ihrer No. 35 kommt die «Union
Helvetia» auf einen Fall zu sprechen, wo ein
französischer nichtorganisierter Koch mit der
Ausrede entlassen worden sei, die Union
Helvetia verlange, dass sein Platz für einen
Schweizer frei gemacht werde. Dazu schreibt
das Zentralbureau der U. H. folgendes:

«Tatsache ist, dass wir von dem Vorfall
gar nichts wussten und uns kein
Augenblick eingefallen ist, den
fraglichen Angestellten von seiner Stelle zu
vertreiben. Es ist natürlich, dass solche
verhängnisvolle Ausreden imserm Schweizer
Personal im Ausland und namentlich auch
imserm Verband die schwersten Nachteile
zuziehen müssen.

«Wir haben leider Anhaltspunkte, dass
ähnlich auch schon anderwärts operiert
wurde. Es veranlasst uns dies zu der

Erklärung:
dass wir jeden ohne Ansehen der Person, der
über die Stellungnahme der Union Helvetia
in diesen oder andern, ähnlich
schwerwiegenden Dingen unwahre und erfundene
Aeusserungen tut-, unnachsichtlich gerichtlich

verfolgen lassen.

«Wir ersuchen unsere Sektionen im
Ausland, den zuständigen Leitungen der
dortigen Landesverbände von dem obigen
Vorfall und von unserer Erklärung
unverzüglich Kenntnis zu geben, um zu vermeiden,

dass Unwahrheil und Feigheit
einzelner unser ganzes Schweizerpersonal einer
Hetze aussetzen.»

Zentralbiireau der U. H.*
Brav gesprochen! Wir könnten jedes Wort

davon unterschreiben. Wie es jedoch in der
Praxis damit gehalten wird, beweist die
Angelegenheit des Küchenchefs Oswald Richter
in Arosa, von der uns Gott Zufall im richtigen
Moment Kenntnis gibt. Der Fall wird auf
unsere Veranlassung noch das Eidgen. Justiz-
und Polizeidepartement beschäftigen, weshalb
wir uns vorläufig mit folgenden Feststellungen

begnügen:
Der Küchenchef Richter, wenn wir nicht

irren ein Böhme, ist seit 1913 in seinem
Berufe in der Schweiz tätig. Er muss sich- gut
gehalten haben, ansonsl er wohl, da er
inzwischen schriftenlos geworden, ausgewiesen
worden wäre. Im April 1920 benützte er die
flaue Zeit zu einer Reise, nach der Heimat
zwecks Regelung seiner Passangelegenheit
und Ordnung seiner militärischen Verhältnisse
und kehrte noch gleichen, Monats in seine
bisherige Stelle zurück. Am (5. August
1920 erhielt Richter nun von Bern aus den
Befehl, infolge grosser Arbeitslosigkeit beim
Kochpersonal bis zum 30. September die
Schweiz zu verlassen. Wie uns offiziell
bestätigt wird, ist die Zentralstelle für Fremdenpolizei

von der Union Helvetia auf
die Person Richters aufmerksam
g e m a c h t worden! Soviel für heute.

Wir sind gespannt darauf, ob die Union
Helvetia auch diesen Fall den «'zuständigen
Leitungen» der ausländischen Hotelangestellten-

und Kochverbände zur Kenntnis bringen
wird. Zum mindesten erwarten wir, wenn
auch mit Schlottern, dass sie uns sofort
«unnachsichtlich gerichtlich verfolgen» lasse.

„Union Helvetia" und Hotel-Bureau.

Der Regionalsekretär Dolder der Union
Helvetia in Bern beschäftigt sich in der letzten
Nummer des Personalorgans in einem
langatmigen Artikel mit unserem Hotel-Bureau
und dessen Chef, und zwar in einem Tone,
der dem zuvörderst Angegriffenen aus Gründen

der Selbstachtung verbietet, darauf mit
einer Antwort einzutreten.

Nur in einem Punkte bedarf der Artikel
einer kurzen Erwiderung! Der Herr Regionalsekretär

spricht in seiner langen Salbaderei
irgendwo von den «unbeholfenen
Gehversuchen» des Iiolel-Bureaus, um dessen bis-

zuherige Tätigkeit und Erfolge lächerlich
machen. Demgegenüber sei festgestellt, dass
unser Hotel-Bureau in der Zeil vom 3. Juli
bis 7. August, also im 3. Monat seit seiner
Eröffnung, bereits m ehr Engagements
vermittelte als das Stellenbureau der Union
Helvetia, — dies trotz des Boykottes
des Hotel-Bureaus durch die U. H. und ihre.
Trabanten!

Unser Stellenvermittlungsdieiist arbeitet
demnach mit Erfolg! Im übrigen dürfte
gerade die Boykottierung des Hotel-Bureau
unsere Mitglieder veranlassen, ihr Personal
durch dessen Vermittlung einzustellen, die
allein ihnen Gewähr dafür bietet, nicht
verheizte Angestellte zu erhallen, — ein
Vorzug, der in der jetzigen Kampfzeit vor
allem andern dazu führen muss, zur
Besetzung vakanter Posten lediglich die Dienste
unserer Stellenvermittlung in Anspruch zu
nehmen.

Erhöhung der Fleischpreise in Sicht?

Wie die «Neue Zürcher Zeitung»
vernimmt, sollen die Fleischpreise in Kürze eine
bedeutende Steigerung erfahren. Diese wird
mit den mehr und mehr unhaltbar werdenden
Verhältnissen auf dem Schlachtviehmarkt
begründet. Es soll den Metzgern im ganzen
Lande herum bald unmöglich sein, Schlachtware

einzukaufen. Einzig im Kanton Bern
bestehe infolge des Anfalles von Seuchenfleisch

einstweilen noch kein Mangel. Die
Preiserhöhung soll sich auf die ganze Schweiz
erstrecken. Wie das Zürcher Blatt weiter
erfährt, sollen die Metzger einen letzten
Versuch machen, um wenigstens für Plätze mit
einwandfreien Schlachthofanlagen und Ge-
leiseanschluss, wie Zürich, Bern, Basel und
St. Gallen, Bewilligungen für die Einfuhr von
fremdem Schlachtvieh zu erhalten, für
welches zahlreiche Angebote zu
vorteilhaften Bedingungen vorliegen.

Im Laufe dieser Tage wird in der
Angelegenheit eine Konferenz mit dem
Ernährungsamt stattfinden. Die Metzger halten
daran fest, dass die Seuche unter keinen
Umständen durch fremdes Schlachtvieh
eingeschleppt wurde. Die letzten Einfuhren fanden
am 18. Mai statt. An diesem Tage waren 160
Ställe und zwei Weiden mit 1387 Stück Rindvieh

und 474 Schweinen verseucht. Bis zur
letzten Woche ist diese Zahl auf 6661 Ställe
und 211 Weiden mit 7244 Stück Rindvieh und
28,288 Schweinen angewachsen, ohne dass in
dieser Zeit fremdes Vieh importiert wurde.

Da heute ziemlich sicher mit einer
Erhöhung des Milchpreises zu rechnen ist, wird
dem Bundesrat jedenfalls nichts anderes übrig
bleiben, als dem Begehren der Metzger zu

entsprechen, denn eine Erhöhung der Milch-
und der Fleischpreise zugleich wäre des Guten
doch zu viel, so bemerkt die «N. Z. Ztg.» zu
dem neuen «Geschäftchen» der Bauernsame,
welch letztere man wohl mit Recht als
treibende Kraft in der Frage der Fleischpreis-
erhöhung vermutet!

Stand der Lebenskosten.

Die in den 23 Städten der Schweiz
durchgeführten Preiserhebungen des wirtschafts-
slatistischen Bureaus des Verbandes Schweiz.
Konsumvereine ergaben, dass die Indexziffer
am 1. August Fr. 2,697.77 betrug, gegenüber
Fr. 2,608.22 am 1. Juli 1920, was eine
Steigerung von Fr. 89.55 oder 3,43 Prozent
ausmacht. Eine Preiserhöhung weisen 17 Artikel,
einen Preisrückgang ebenfalls 17 Artikel auf.
14 Artikel bleiben ohne Preisveränderung. In
bezug auf den Grad der Zu- oder Abnahme
ergibt sich, dass nur ein Artikel einen Rückgang

aufweist, der grösser ist als 10 Prozent
(Kartoffeln im Detailverkauf: 27,78 Prozent);
dagegen beträgt die Preissteigerung bei vier
Artikeln darüber, nämlich: Petroleum 15
Prozent, Briketts 34,04 Proz., Sauerkraut 34,38
Prozent und Eier 46,43 Pro. Die Nahrungsmittel

allein trugen zur Erhöhung der Indexziffer

Fr. 38,82, die verschiedenen
Gebrauchsgegenstände (inbegriffen Kohlen) 50,73. Prozent

bei. — Und trotzdem gilit es noch Leute,
die über zu hohe Hotelpreise räsonnieren und
glauben, die Hotellerie könnte mit den
Ansätzen der Vorkriegszeit auskommen!

Ein Lichtblick!
Amerikanische Wirtschaftspolitik.

Die gegenwärtigen und zukünftigen
Wirtschaftsprobleme der Vereinigten Staaten
behandelt der bekannte hervorragende New-
Yorker Volkswirtschaftler Professor F. W.
Taussig in seinem soeben veröffentlichten
Buche «Free Trade, the Tariff and Reciprocity».

Charakteristischer Weise nimmt der
Verfasser zu dem alten jahrzehntelangen
Kampf zwischen den hochschutzzöllnerischen
Republikanern und den freihändlerischen
Demokraten keine entschiedene Stellung ein;
der Streit hat sich überlebt, nachdem sich
beide Parteien immer mehr einem gemässigten
Mittelweg genähert haben. Taussig empfiehlt,
die Entwicklung der Weltwirtschaft in dieser
Hinsicht abzuwarten. Nach seinen Ausführungen

sind die Vereinigten Staaten in der
glücklichen Lage, sich innerhalb der eigenen
Landesgrenzen mit Getreide, Fleisch, Kohle,
Eisen, Kupfer, Bauholz, Baumwolle, Wolle
und Leder aus heimischer Produktion
ausreichend zu versorgen. Auch hinsichtlich der
Artikel, in denen sie bisher vom Auslande ab-
hängig waren, besteht keine drängende Sorge
mehr, nachdem das deutsche Kalimonopol
durch die Abtretung des Elsass durchbrochen
und die deutsche Teerfarbenindustrie eine
leistungsfähige ausländische Konkurrenz
erhalten hat. Die zukünftige Zoll- und
Wirtschaftspolitik der Vereinigten Staaten wird
sich daher nach Taussig auf eine möglichst
wenig starre, anpassungsfähige Regelung der
nicht unbedingt notwendigen Einfuhr
beschränken können. Zu den nicht unbedingt
notwendigen Gütern zählt Prof. Taussig eine
Reihe von Artikeln, die früher aus Europa
eingeführt •wurden, in der Hauptsache feinere
Fertigfabrikate und Luxuswaren. Bezüglich
des Verhältnisses zu Deutschland befürwortet
Taussig die Politik eines fairen, gerechten
Wettbewerbes, kein Dumping und keinen
selbstmörderischen Handelskrieg.

Diese Neuorientierung Amerikas bedeutet
einen Lichtblick in der internationalen
Handelskonstellation. Auch unser schweizer.
Wirtschaftsleben dürfte davon günstig be-
einflusst werden.
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Basel. Am 1. September sollte in Basel das
neue kantonale Arbeitszeitgesetz mit der für das
Gastgewerbe so verhängnisvollen 60 Stundenwoche
in Kraft treten. Das Departement des Innern sah
denn, auch aus der restlosen Anwendung des
neuen Gesetzes für unseren Gewerbezweig,
zumindest für die ersten Monate, erhebliche
Schwierigkeiten und Störungen der ordnungsgemässen
Betriebsabwicklung voraus und erachtete es
deshalb als angezeigt, mit den Berufsverbänden noch
vor der Inkraftsetzung desselben Fühlung zu
nehmen, um auf Grund der vorgebrachten Wünsche

der Interessenten (Arbeitgeber und
Arbeitnehmer) die zweckmässigst erscheinende Ein-
und Durchführung des Gesetzes vorzubereiten,
damit insbesondere während der Uebergangszeit
unvermeidliche Härten auf ein Minimum beschränkt
werden können. Das Departement wurde in dieser
Haltung durch verschiedene Eingaben aus
Fachkreisen bestärkt, vor allem einer Eingabe des
Basler Wirte-Vereins, in welcher die Verbindlicherklärung

des Landesgesamtarbeitsvertrages für
den Kanton Basel namentlich im Hinblick auf die
dort vorgesehene längere Arbeitszeit des Servier-
personals beantragt und als Equivalent bezahlte
Ferien offeriert wurden.

An einer am letzten Montag unter dem Vorsitz
von Herrn Regierungsrat Schneider tagenden
Konferenz von Vertretern der Berufsverbände, die von
den Sektionen Basel des Schweizer. Wirte-Vereins
und Schweizer Hotelier-Vereins, sowie von den
Personalverbänden beschickt war. machte der
Tagesreferent. Gewerbeinspektor Dr. Strub, auf
die Unmöglichkeit aufmerksam, den G. A. V. in
Basel zur Anwendung zu bringen, da das neue
kanton. Arbeitszeitgesetz in verschiedenen Punkten

den Angestellten weilergehende Rechte ein¬

räume als der l.andesvertrag. Dagegen erklärte
sich das Gewerheinspektorat. dem die Kontrolle
über die Durchführung des Gesetzes übertragen
ist. bereit, während dem Uebergangsstadium von
einer rigorosen Handhabung der neuen Arbeits-
zeitbestimmungen abzusehen, um den Beteiligten
allseits Zeit zu lassen, sich in das neue Regime
einzuleben. Referent beantragte, eine Klassifizierung

der Hotel- und Wirtschaftsbetriebe in
verschiedene Kategorien, je nach der Grösse und dem
Geschäftsgang der Häuser, vorzunehmen und für
jede Kategorie ein gesondertes Dienstplanschema
zu adoptieren.

In der anschliessenden, von Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerseite rege benutzten Diskussion, die
sich his in die Abendstunden hinauszog, wurde
einer solchen Schematisierung namentlich von
einem Personalvertreter scharfe Opposition
gemacht. der die Unmöglichkeit dartat, die Arbeitszeit

im Gastgewerbe ähnlich Fabrikbetrieben auf
Grund eines offiziellen Schemas zu regeln,
vielmehr einer für jeden Betrieb gesonderten Diensl-
einteilung das Wort redete. Die Prinzipalvertreter
wiesen ihrerseits immer wieder auf die hare
Unmöglichkeit hin. 'den 10 Stunden-Arbeitstag im
Hotel- und Wirtegewerbe ohne schwere finanzielle
Beeinträchtigung der kleinen und mittleren
Unternehmen durchzuführen und betonten die
Wahrscheinlichkeit. dass zufolge der neuen Arheitszeit-
ordnung eine ganze Anzahl Betriebe ihre Pforten
werde schliessen müssen, woraus dem Kanton an
Palentgebühren erhebliche Beträge verloren gehen
dürften.

.Die lange Besprechung, in deren Verlauf vom
Vorsitzenden immer wieder darauf hingewiesen
wurde, dass am Gesetz seihst nicht mehr zu
rütteln sei und die Konferenz lediglich dein Zwecke
diene, die geeignetste Formel für dessen Anwendung

zu finden, zeitigte Uehereinstinunung
hinsichtlich der Durchführbarkeit der neuen
Vorschriften bezüglich der Köche. Im übrigen verlief

die Beratung resullatlos, wenn auch von
beiden Seilen für möglichste Versöhnung der noch
weit auseinandergehenden Ansichten und
Standpunkte eingetreten wurde. Regierunusral Schneider

schlug zum Schlüsse vor. die Besprechung zu
vertagen, indem er die Betriebsinhaher ersuchte,
an Hand des ihnen in den nächsten Tagen
zugehenden offiziellen Dienslplanforniulars eine
provisorische Arbeitszeiteinleilung vorzunehmen,
nach deren Prüfung durch die Behörde die
Interessenten zu einer nochmaligen Konferenz
eingeladen werden sollen. Inzwischen möge die
Arbeitszeit noch nach dem bisherigen Modus
geregell werden, da das Departement des Innern
von seiner Befugnis Gebrauch mache, die A n -

wendung des Gesetzes für das Hotel-
und W i r t e g e w e r b e bis zum A b s c h 1 u s s
der schwebenden Verhandlungen
a u f z u s c h i e b e n.

Mit diesem Ergebnis trennte man sich. Ueber
eine Anregung des Präsidenten des Basler Hotelier-
Vereins, Arbeitnehmer- und Arbeitgeber möchten
vor der nächsten off. Konferenz in einer privaten
Zusammenkunft sich gegenseitig über die
Durchführung des Gesetzes aussprechen, wurde leider
kein Beschluss gefassl, doch geben wir der
Hoffnung Ausdruck, der Anregung werde trotzdem
Folge gegeben, da eine solche Besprechung einer
allseitig befriedigenden Anwendung des Gesetzes
gewiss nur die Wege ebnen könnte. i.
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Bcrnisclier Wirtevcreiii. Die am 20. u. 27.
August in Interlaken abgehaltene, von 60 Mann aus
allen Teilen des Kantons besuchte
Delegiertenversammlung des bernisch-kanlonalen Wirtevereins

genehmigte Jahresbericht und Rechnung pro
1919, sowie das Budget pro 1920. Sekretär Budliger
referierte über wichtige, an die Regierung
gemachte Eingaben über das weitere Vorgehen in
Ehrensachen. Die Versammlung besprach sodann
aktuelle Fachfragen, die für die meisten Mitglieder
viel Belehrung boten. Ein Rendez-vous im Kursaal

und ein Ausflug auf die Schynige Platte
schloss die Tagung.

nii Kleine Chronik, if!
• * S m I{aa||*iuiiiiHNa*HiinuiiiiiMiiaini««iMNMiaNmUHa]a(a|

Zürich. Am 1. September früh brach im Hotel
du Pare Feuer aus. Der herbeigeeilten Feuerwehr
gelang es nach zweistündiger Arbeil, das eigentliche

Hotelgebäude zu retten und den Brand auf
das Dachwerk zu beschränken. Der Schaden an
dem Gebäude scheint beträchtlich zu sein, doch
kann der Betrieb des Hotels aufrechterhalten
werden.

Thun. Der Verkauf der Grand Hotels Thuner-
hof, Bellevue und du Pare an das Burgerspital
Bern bestätigt sich. Wie die Depeschenagentur
unterm 26. August meldet, hat der Grosse Burgerrat

von Bern mit 37 gegen 2 Stimmen dem
Antrag des Kleinen Burgerrates auf Ankauf der
Thunerhofbesitzung mit Dependenzen und Mobi-
liarinvenlar zugestimmt. Die Verlegung des bürger-'
liehen Greisenasyls aus dem Burgerspital Bern in
die Thunerhofbesitzung soll im nächsten Frühjahr

erfolgen. 'Das Geschäft unterliegt noch der
Abstimmung der Burgergemeinde.

Die Schweiz. Hotel-FachsehuJe in Luzcrn
erstattet soeben den Jahresbericht für das mit Ende
Juni zu Ende gegangene Schuljahr 1919/20. Die
Frequenz des letzten Berichtsjahres litt noch
immer unter den Nachkriegsverhältnissen und der
allgemeinen Krisis in der schweizer. Hotellerie-
Immerhin besuchten 133 Schüler und Schülerinnen

die Anstalt, zur Grosszahl Schweizer. Neben
dem allgem. Fach- und Sprachunterricht, der in
Trimester- und Semesterkursen erteilt wird, wurden

noch besondere Servierkurse und Kochkurse
durchgeführt. Trotz der Subventionen verzeigt
die mit Kalenderjahr 1919 abgeschlossene SchuT
rechnung ein Defizit von rund Fr. 8,400.—, das
zu Lasten der Union Helvetia geht. Die Kurse
des neuen Schuljahres werden im September wie-,
der aufgenommen.
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Die Sozialisierung der deutschen Badeorte. In

der von Georg Bernhard herausgegel>enen finanz-
und wir'schaftspolitischen Zeilschrift «Plulus»
macht der Regierungsrat Hans Gosslar, der gleichzeitig

Pressereferent der preussischen Staatsregierung
ist, den Vorschlag, die natürlichen Heilquellen

Deutschlands und ihre Ausnutzung für die Voiks-
gesundheit der Privatinitiative zu entziehen und
sie für die Volksallgemeinheit nutzbar zu machen.
Er fordert dazu: 1. Die Ueberführung aller natürlichen

Heilquellen in den Besitz des Reiches zur
Durchführung einer einheitlichen Bäderpolitik
Hand in Hand mit den Institutionen der
Reichsversicherung; 2. die Kommunalisierung oder Uni-
w^andjung in gemischlwiriVchaftliche Betrieba einer
hinreichend grossen Anzahl von Hotelunternehmungen

an den Orten, die natürliche Heilquellen
besitzen: 3! Begründung von gemeinnützigen Kon-
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suinvcmneii zur möglichst lulligtm und reichlichen

Versorgung der Insassen der kommunalisierten

Ilotelunlernehmungen und Gewährung
staatlicher und Heichszusehüsse für Vcrpflegunßs-
zwerke? 4. Massnahmen zur Verlängerung der
Saison der Heilhäder mindestens auf die Zeit von
Mitte April bis Mitte Oktober; 5. eine den Bedürfnissen

des sozialen Hilfswerks sieb anpassende
Kisenhnhiipolitik; 6. rücksichtslose Anwendung des
Knlcigniingsreelits im öffentlichen Interesse gegen -

über allen Füllen von Bodenspekulation und
Terrainwucher in Orlen mit Heilbädern sowie Kin-
sclziing besonderer schiedsrichterlicher Instanzen
zur Verhinderung von Lehensmittel- und
Mietswucher: 7. entsprechender Aushau der
Sozialversicherung.

j :S} Verkehrswesen. |"[ j
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I'osltaxen. Mit Rücksicht auf das wachsende
Heliz.it der eidgenössischen Verwaltung studiert,
wie verlautet, die Oberposldirektion eine neue Iür-
höhiing der Postlaxen, wobei das Briefporto nach
dem (iewichl abgestuft werden soll.

Französische Verkchrkvertretungen in der
Schweiz. Laut einer Agentur-Meldung haben die
grossen französischen Fisenbahngesellschaflen und
mehrere Trnnsporluntrrnehmungen zur See
beschlossen. in der Schweiz eine gemeinsame
Vertretung zu errichten. Bis jetzt beteiligen sich
folgende Gesellschaften an dieser l'nternehmung. die
vöiriTen hiesigen in Betracht kommenden Kreisen
mit grosser Sympathie begriisst wird; die Staats-,
Ost-. Süd- und Nordhahnen, die I'. L. M. und so
gut wie alle grossen Sehilfahrlsgcsellschaften.
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Fmisslon von 6% Bundeskussascheinen auf 2,
:t und 5 Jahre, III. Serie. (Mitget.) Am 26. August
abbin ist die Subscription auf die vom Bundesrat
kürzlich beschlossene Emission von 6 %
Kassascheinen auf 2, 3 und 5 Jahre für die
Lebensmittelversorgung und zur Konversion der am
ö. November 1920 fälligen Kassascheine von 1918
eröffnet worden. Der ursprünglich unter dem
Zwang der Kriegslage vom Bunde übernommene
Dienst der Landesversorgung konnte nicht, wie
man geholft halle, mit Friedensschluss aufgegeben
werden. Die weiterdauernden unsichern Zustände

und die Schwierigkeiten, die sich der Versorgung
ganz Europas entgegenstellen, machen es
notwendig, die Organisation für Versorgung des Landes,

besonders in Getreide und Zucker, unter
Sicherstellung genügender Vorfäte. fortbestehen zu
lassen. Da die Waren im Bezugslande zum voraus
bezahlt werden müssen, ist ein ganz bedeutendes
Betriebskapital erforderlich, das sich der Bund
teilweise durch Emission von Kassascheinen
beschafft hat und auch weiterhin auf diesem Wege
zu beschaffen gedenkt. Die Zeichnung solcher
Kassascheine liegt im Interesse des Landes wie
auch jedes Einzelnen. Es handelt sich dabei um
eine vorteilhafte Anlagegelegenheit. Die Scheine
werden je nach Wahl der Käufer nach 2, 3 oder
5 Jahren zum Nennwert zurückbezahlt, passen
sich also den verschiedensten Bedürfnissen an und
erlauben dem Zeichner insbesondere, seine Mittel
nicht länger festzulegen als ihm wünschbar
erscheint. Der Umstand, dass sie jederzeit zur
Entrichtung von Kriegssteuer und Kriegsgewinnsteuer
zu pari Verwendung finden können, dürfte sie
wirksam vor Kursrückgängen sichern, so dass
auch hei Realisierung vor Verfall Verluste kaum
zu befürchten sind. Eine weitere Sicherung bei
vorzeitigem Geldbedarf des Zeichners bedeutet die
Möglichkeit der Belehnung und Diskontierung bei
der Nationalhank im Rahmen ihrer Geschäftsbedingungen.

Zeichnungen nehmen entgegen alle
Banken, Bankiers und Sparkassen der Schweiz,
welche Prospektus und Zeichnungsscheine zur
Verfügung des Publikums halten.

i • «uaaaBHMB >

V»J"':! Handel und Industrie. [: I

Stellenvermittlung des Schweizerischen
Kaufmännischen Vereins. Dem 44. Jahresbericht der
Stellenvermittlung, der nur acht Monate (Mai bis
Dezember 1919) umfasst, ist zu entnehmen, dass
die Lage auf dem Arbeitsmarkt sich wesentlich
günstiger gestaltete als im Vorjahre; die Nachfrage
war zeitweise sehr lebhaft, und in gewissen Branchen

machte sich ein Mangel an geeigneten Arbeitskräften

fühlbar. Die Zahl der Stellesuchenden
betrug 2950, davon haben 1818 Angestellte und 169
Lehrlinge ihre Anmeldung bei den Bureaux in der
Schweiz und 963 hei den Filialen im Ausland
eingereicht. Offene Stellen wurden 1866 gegen 1930
in zwölf Monaten des Vorjahres angemeldet und es
konnten 1329 Stellen vermittelt werden, wovon
1214 auf männliches und 115 auf weibliches
Personal entfallen. 530 Abschlüsse wurden auf 61
verschiedenen Handelsplätzen des Auslandes er¬

zielt. Das Rechnungsergebnis der Stellenvermittlung
ergab bei Fr. 88,962 - Einnahmen und

Fr. 87,495.— Ausgaben einen Vorschlag von
Fr. 1,467.-—. Die Salärverhältnisse haben sich in
der Berichtsperiode in erfreulicher Weise gebessert:
es betrug der durchschnittliche Jahresgehalt für
kaufmännische Angestellte von J8 bis 20 Jahren
Fr. 2.820.— gegen Fr. 2.400.— im Vorjahre, für
21 bis 23jährige Fr. 3,500.— (2,865), für 24 bis
27jährige Fr. 4.380.— (3,610). für 28 bis 31jährige
Fr. 5,185.— (4,250) und für 32 bis 35jährige
Fr. 6,200. - (4.300).
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j|| Ausstellungen. jgi
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IV. Internationale Pelzfellmcssc und I. Schweiz.
Pelz-Modeschau in Luzern.

Diese vom 22. bis 26. September 1920 im
Messegebäude am Bahnhofplatz in Luzern stattfindende
Doppelveranstaltung findet im In- und Ausland
lebhafte Beachtung. Zur Fellmesse sind bis jetzt
Warenzufuhren angemeldet aus Deutschland,
Frankreich, England, Skandinavien, Russland und
der Schweiz.

Die Schweizer. Pelz-Modeschau, die zur
Beschickung einzig den in der Schweiz domizilierten
Firmen offen steht, wird eine wertvolle, Sehr
interessante Schaustellung der hochstehenden
Erzeugnisse der schweizerischen Pelzwarenindustrie
werden. Diese Abteilung der Pelzmesse verdient
eine., doppelte Aufmerksamkeit des Publikums,
stehen doch die vielen Importe konfektionierter

Pelzsachen aus dem Ausland, wie sie insbesondere
letzten'Winter zum Nachteil der Schweiz und gar
oft auch zum Nachteil der Schweizer Käufer
getätigt worden sind, noch in guter Erinnerung. Die
Schweiz. Pelz-Modeschau dient also nicht zuletzt
dem Schulz des Schweizer Fabrikats.

lliaMMu»a.(••IM*)
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« Totentafel.
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Brunnen. Wie uns mitgeteilt wird, starb am

29. Juni der Besitzer des Hotel Winkelried in
Brunnen, unser Mitglied Herr A. Elmiger, im
hohen Alter von 76 Jahren. Der Trauerfamilie
unser herzliches Beileid.

Redaktion — Redaction:
A. K u r e r.

A. M a 11 i. Ch. M a g n e.

Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Cloture des insertions: Jeudi soir.

HOLLAND 2265 s

Ratgeber ftir Propaganda in Holland ist unier Vertreter

E. KRAAL, Rossbergstrasse 48, ZÜRICH
INTERNATIONALES VERKEHRSBUREAU AMSTERDAM-HAAG

HOLLAND
Auf allgemeines Verlangen verkehrt am IL und 13. Sept. noch ein

Extrazug Basel=Amsterdam
von dem INTERNATION AAL VERKEERSBUREAU AMSTERDAM.

Wichtige Vorteile! Holländische Wagen!
I. Klasse Fr. 120.—, II. Klasse Fr. 90.—

Auskunft und Billete durch den Vertreter des Intern. Verkehrsbureaus:
J. H. van Ligten, Hotel Jura, Basel, Telefon 22 46, sowie
auch durch Reisebureau Koch-Lang, Haidenstrasse 5, Luzern,
Telefon 6 33, Reisebureau Kuoni, Bahnhofplatz, Zürich, Telefon S. 6 10.

Jinxcc-C
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fhuber
Kaffee Grvjjrofterei

Weifhr/jQizernWelflnT/
j.mfoc/ji

Speziell MOCCA, MENADO, JAVA
ff. HOTEL-MISCHUNGEN » Alteingeführtes
Spezlalhaus » Dlrekler Import » Vorzugspreise

Parkhotel Gunten
am Thoneriee

ist zu verkaufen.
Weitere Auskunft erteilt: Adolf Lanzrein, Prop., Thun.

Gesucht auf kommenden Hinter:

Ghrance oder Pacht
einer kleineren, besseren Hotel-Pension, eventuell Jahres- oder
Zweitaisnnjteechäft; Lugano oder Oberengadln bevorzugt. Gell.
Offerten unter Chiffre S. R» 9270 an die Annoncen-Abteilung der

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Neues prima

SAUERKRAUT
liefern sofort sum Tagespreise 2263

BALS1GER A Co., Sauerkrautfabrik, BERN, Tetephon No. 1609.

Zu verkaufen wegen Todesfall
gut gelegenes und gangbares

Gasthaus u. Pension
am Vierwaldstättersee. Wird nur an tüchtige Geschäftsleute

abgegeben. Anfragen unter Chiffre A. N. 2282
befördert die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue.
Basel 2.

Hotel-Direktor
routinierter sprachenkundiger Fachmann, mit
erstklassigen Referenzen, sacht passenden Wirkungskreis

in gutem Hotel des In- oder Auslandes.
Offerten geil, unter J. Y. 2260 an die Annoncen-
Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

S&SM«
H/DEMARSEILLE l^i

'ttSK /MI/SuWASCHSL\W
TT7PH-

MARKE:
ES BAQUETS

E. ZRYD, BERN
Speichergasse,39

Offeriere prima Veltllner
Heidel- u. Preisel-Beeren
1 Kiste z. 5 kg. Vollgew. z. Fr. 4.50
2Kistenz.5kg. „ „ „ 8.80

Oeltliner Brombeeren
1 Kiste z. 5 kg. Vollgew. z. Fr. 5.20
franko. Peter Plozza. Import,
Brusio (Graubdnden). 5881 P1929 Ob.

Geröstetes Weizenmehl
Marke „Pfahlbauer" 120 B

ist unerreicht
in Qualität

Zu beziehen in allen

bessern Spezereihand-

lungen in'1/2kg-Packung

EMweUiriisteti!!
Wildegg.

Vertrauensstelle gesucht.
Als Leiterin für Restaurationsbetrieb sucht durchaus

tüchtiges, seriöses Fräulein, gesetzten Alters, passende Stellung.
Prima Referenzen. Offerten sub Chiffre F. 788 X. an die

Schweizer-Annoncen A.-G., Basel. 2271

jeder Art und Packung,
Schuhcreme „Iileal",
Bodenwichse,Bodenöl,
Stahlspäne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

(gegründet 1860) von

G. H. Fischer, Fehraitorf.
Goldene Medaille Zürich 1894.

A remettre ft Lausanne
oause imprerue joli

Restaurant-pension alimentaire
au pleln centre. Se pröteralt trÖB
bien raprbs-midi pour Tea-Room.
Bonne occasion ponr peroonne dn
metier. Ecrire sons Chiffre 2278
au Bnreau des annonces de lh
Revue Suisse des Hötels, Bäle 2.

Eoncierge
tüchtiger, anf den 1. Oktober'

5889gesucht.
P5486Q Hotel Metropol Basel.

Neuheit! Duftende Nelken Neuheit!

aus japanischem Pflanzenmark in 9 verschiedenen Farben,
wie grosse Treibhaus-Nelken, für Tischvasen.

,362
_ Präparierte Palmen OF 4648 A

(Fächerpalmen und Arekas) unbegrenzt haltbar, in jeder
Grösse u. Preislage, sowie präparierte rarne u. Seemoos.
Ganze Dekorationen für Hotel-Vestibül, Tea-Room etc.

Verlangen Sie detaillierte Offerte. Prompter und sorgfältiger
\ Versand nach Auswärts durch das Spezialgeschäft

E. HAÜG-HUEBER, BASEL
TELEPHON No. 5011 - SPALENBERG 40.

I absolut prima Qualität, der sich

I jHA K ausgezeichnet für die Feuerung

I I *m in Zentralheizungen und

H Hotels eignet, liefert ah rhein-
talischen Stationen, waggonweise

bei sof. Abn.zu Fr. 50.- p.Tonne ab Yerladstat. 43. Schmidli,
Torfunternehmung, Prägelz (Kt. Bern). 2247 J H 2814 B

[ HOTELIERS! j
Uebernehme das A n frästen von ganzen

1 fiolelauHlattunpen |

2 wie Polieren, Mattieren, u.s.w. am Orte. Lieferung j
S ganzer Bestuhlungen u. Neuflechten ron Rohrsesseln.

J Höfl. empfiehlt sich 2276 s \

j L. JOS. VOCK :
S Sltzmöbelwerkstätte u. Sesselflachterel S

S Rorschach, Rosenstr. 5. \
2
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N EUCHATEL
CHÄTENAY

Fond6 -1796 I

HORS CONCOURS - MEMBREdu JURY
Blanc: Goulle d'Or » RF.RNF 1914. » Rouge:Cuvtertservfe

Rh einh a Ider-
B e er 1i

Ei genhau
19 18

Schauwecker,
Reichart öl Cie.,AlG.

Schaafhausen, Zuri

fiotßlDßrIrauf.
Altrenommiertes, in bester Lage in Nizza
gelegenes Hotel, mit ca. 4000 ms Umgelände, ist
nur an Selbstkäufer zu verkaufen. Das Hotel
ist vollständig neu renoviert, in bestem Zustande
und mit allem modernen Komfort ausgerüstet.
Zahlung kann anch in franz. Valuta erfolgen.
Um Auskunft wende man sich unter Chiffre

B 3248 A an Publiciias A. G., Aarau.

5891

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Mischung, geröstet oder gemahlen k Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-Mischung, „ „ „ „ 4.90
Kaffee, Fremden-Mischung „ „ 5.40
Kaffee, Menado-Misohung „ „ „ „ „ 6.— „
Kaffee, AngeBtellten-Mischnng, gebrauchsfertig, „ 3.80
Tee, I. Indische Spezialmischnng für Hotels k „ 9.— '

„
Japan-Salm, Originaldose k ca. 620 Gramm, „ 2.50 m
Sardinen, I. Portug. Oel ä Fr.. 1.— und 1.25 per Dose
Gewürze, sämtliche offen u. in Packungen, ganz n. gemahlen.
Ed. Wldmer & Co., Häringstr. 17, ZUrich 1, Tel. H.2950.

Kaffee-Import - Kaliee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

NEUCHATEL

SAI NT- BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBRE DU JURY

BERNE 1914.
64

Zu verkaufen
in der Nähe Basels, in grosser Ortschaft, ein bestbesuohter

Gasthof mit Metzgerei

grosser Gartenwirtschaft und geräumigen Vereinslokalitäten.

Alles aufs Beste eingerichtet, nebst einem grossen
Wohnhaus mit Scheune und Stallung, Obst- und

Gemüsegarten. — Es wollen sich nur seriöse, tüchtige,

kapitalkräftige Leute melden unter Chiffre 0. F. 361 A. an

Orell FUssli-Annoncen, Basel 1, Eisengasse 1. 4354 (O.F.4713A.

BOUVIER

FRERESj

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCltNNE MAISON SUISS1

Fondee en 1811. 3 Neuchäte!

EXPOSITION DE BERNE I9K

MEDAILLE D'OR

avec felicitations du Jury

Unfallversicherung Ninterthur
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen.

Vertragsgesellschaft des Schweizer Hotelier-Vereins.
Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft In Winterthur
und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten. 99

GARDEZ V0S H0TES
ayant des enfants, en leur faisant connaitre prospectus
gratuit de l'ECOLK MODERNE par eorrespondance.
Toutes classes et tous exames secondares. Vaury-Epuy Dr.,
1 route du Signal, Lansanne. 2270

r—-—
j Gelagerter 1

jj Presstorf j
III in Brikettform, erstklassige Ware, Jj!

I|| gut trocken und griessfrei, liefert |

m waggonweise zu günstigen Preisen III

ID E. KOffer-Blank, Ins im |
Iii TORFWERKE :: Telephon 32 jj!
III 2272s |SI I



mpfehferiswerte
firmenüerMinbranche

de fahrancheoinicotc

Berger & Cie.
Langnau (Berne) et Morges (Vaud)

VINS EN GROS

Agence gänärale et döpöt pour la Suisse
de:

SAINT-MARCEAUX & CIE, REIMS
Grands vins de Champagne

ESCHENAUER & C1E, BORDEAUX
Vins fins de Bordeaux

CHAMPY PfiRE & Cie., BEAUNE
Grands vins de Bourgogne

Vins de Villeneuve;
Le seul ayant figurd sur la carte des vins du Pavillon,
„Hospes 1914" de l'Exposition nationale suisse.

Propri6t6 de

Ch.-F. BUTTICAZ, Lausanne
Alexandra Grand -Hötel.

LENDI & C2
~

ST. GALLEN und CHUR
liefern

I* VELTLINER FLASCHENWEINE
BUNDNER RHEINWEINE

P. Brugger&Cis
Schaffhausen
empfehlen ihre feinen

^

Ostschweizer Beerliweine

TISCH-, TAFEL- UND FLASCHENWEINE

MALAGA, VERMOUTH, ASTI, CHAMPAGNER ETC.

Alleinverkauf für die ganze Schweiz der:

Bordeauxweine des Hauses J. Leb&gue Sc Co. in

Cantenao-Margaux, Mddoc, gegründet 1828

Original-Malaga von Hijos deM.A.Heredin in Malaga

Champagnerweine des Hauses G6rard de Re-

condo in Epernay
und anderer Marken.

Man verlange unsere Preisliste und Proben.

H. Heithardt-Stieplin, Zürich
Weinhandlung Limmathof ~

empfiehlt sich für Lieferung reeller in- und
ausländischer Weine.

Spezialität: Bordeaux u. Burgunder,
offen und in Flaschen. Franz. Champagner.

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE
Beorges Boulat - Heldsleck Monopole - Louis Roederar
Pommery & Breno - Vva. Cllcquot-Ponsardln - Lanson
MoBt & Chandon - St-Mareeaus - Deutz & Baldermano

Vins de BORDEAUX et BOURGOGNE - Liqueurs
Prix sp£ciaux pour hotels et restaurants

RENAUD FRERES, BALE

FRED, NAVAZZA & C=, GENEVE

Agents generaux pour la Suisse de:

JAMES BUCHANAN & Cle., LONDRES
J. & F. MARTEL.L, COCNAC
Pour la Suisse et l'ltalie de:

LOUIS ROEDERER, REIMS

Ed.Vielle&Cie.
Ndgoclants en vins

Anelenne Malson E. VIELLE-8IB0N, fondia en 1112

Proprietaires ä NEUCHATEL, ä CHENAS (Beaujolais

& Maconnaisi, et GEVREY-CHAMBERTIN (Cöte-d'Or)
VINS VAUDOIS ET VALAISANS

1

SpAclalitA de viris rouges de table

CIRAVEGNA & Co., GENEVE

klermouth NOBLESSE
DELICIEUSE GOURMANDISE

A. Rutishauser & Go. A.-G.

SCHERZINGEN
Spezialitäten in

Ostschweizer- und Tirolerweinen

R. von TOBEL & C-
— Telephon 664 BERN Telephon 664

Spezialität: Rotweine aller Provenienzen
Depot der Firmen Orsat frdres, Martlgny und
der Champagnerfabrik PernDd S. A., Gouvet

Grands Vins du Valais
Orsat Freres, Martigny
Clos de Montibeux Fendant — Molignon Fendant

Etoile du Valais 1918 Fendant pdtillant
Dole, Clos de Ravanay Rouge :-: :-:

Grand Mousseux Valaisan :-: :-: :-:

E. Christen & Cie., Basel
Weinhandlung

Feine Flaschen- u. Champagnerweine
Liköre, Cognac, Whisky usw.

alles in nur erstkl. Qualität von den bestrenommierten Marken
Verlangen Sie unuere Preislisten ——

LATOUR & (TE, MOTIERS (SS)
VINS FINS ET OR DI N AI R ES
:: ESPAGNE: Priorato 16 - Rioja ::
St-Geörges - Cötes-du-RhÖne - Mäcon
Beaujolais - Bordeaux - Bourgogne - Malaga
On demande des representants

NEUCHATEL BLANC - GORTAILLOD ROUGE 1919

Flaschen und Gebinden
liefert

LORENZ GREDIO
PONTRESINA.

Bruckner & C'i, Bäle
Malson fondde en 1848

Güterstrasse 206 — Tdldphone 3751

Liqueurs Marnier:: Vins suisses Et etrangers
Cognac, Rhum, Kirsch ate. - Vermouth, Malaga, Vlnaigre

PROBST& CB
BIEL-BIENNE

Waadtländer - Walliser - Neuenburger
FRANZÖSISCHE ROTWEINE

Spezialität: DOLE DE SION

NEUCHATEL
* * * *

f

Blancs
et

Rouges
en bouteilles et
demi-bouteilles

Q£ "'S

.22 v-2

O)
G
w

CO

S S
T- o>rn u —

CQ

CL

CARTE BLANCHE

CUVEE RESERVEE

Eug. Secretan & Cie.

proprtäfaires-encaveurs

COLOMBIER (Neuchäteh

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

iL
Amarlkan. Systam Frlaoh.
Lehre amerikan. Buchführung

nach.meinem bewährten System
duroh Unterrichtsbriefe. Hunderte
on Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie GratiBprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst is
Hotels und Restaurants Buchführung

ein: auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H.FrlschfZürich 1

Bficberexperte 100

AtlUstas Spezialburaau der Schwatz.

5802

Obstwein
P 2453 A] und

Obsttrester-
Branntwein

garantiert reell, liefert stets
zn billigsten. Preisen

freiämter

Mosterei - Genossensclialt

Muri (Aargau).

.Basier
ledterli

la. Qualität, empfiehlt

in Büchsen ä 2 kg.
Leckerli-Export
Franz Schaer, Basel.

Es beginnnen:
Allgemeiner Fach- und Sprachunterricht am 21. Sep¬

tember 1920;
1 Servierkurs am 5. Oktober 1920; 2250

Kochkurse am 14. September und am 2. Nov. 1920.

Die Kochkuree stehen auch Damen offen, die sich in
der besseren Privatküche zweckmässig ausbilden wollen.
Beste Empfehlungen: Interessenten steht das illustr.
Unterrichtsprogramm gratis zur Verfügung. |)|c Direktion.

AUTOFRIGJ A.G.

Bureau- und Ausstellungsraum
31 Utoquai ZÜRICHS Utoquai 31

Telephon: Hottingen 32.17

KleinKühlmaschine
A I l+nfri cnr" f völlig automatisch "I

„MUlUlllgUl L mit elektr. Antrieb J

für

Hotels

Restaurants

und

Qelibatesseii-

Handlungen.

Mehrfach
patentiert in

vielen Staaten.
123 s.

CuvettesW.C. systöme Löwin
P1393M Conditions tr£s avantageuses 5882

H. GIOVANNA. Installations sanitaires, MONTREUX.

Aperitif Allein echtes Liqueur

Bürgermeistern
w k •. 101t Alleiniger Fabrikant „Fabr. seit 1816 ^ MEYER, BASEL •8614

Wi

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Hohmaun) 104
Bahnpostfach 100. Telephon Kloten 37

Gancia Asti Spumante

Gancia Gran Spumante

Gancia Extra Dry

NoscatoPassiio
Barbera, Freisa,

Grignolino, Nebbiolo,
Barbaresco, Barolo, etc.
Filiale in Magadino (Schweiz).

Allein-Vertreter 142
für die deutsche Schweiz:

C. P. Del-Grande. Zürich
Pflanzschulstrasse 93

Telephon: Selnau Ho. 12-97.

Liefere fortwährend
leichte und schwerere 4355

gesohlachtete of2029Ch

Schafe
zu Fr. 4.80 das Kg. (ohne Kopf
lind Leber) gegen Nachnahme.

A. iVlanhart
Metzgerei, FlumS. Tel 19.

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ah Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Tafelmesser
Schwarz Fi. 9.50
Ersatzebenholz „24.—
Ebenholz „32 —

(Dessertmesser Fr. 2 — billiger.)

Löffel od. Gabeln
Neusilber.
„Duraoia"
„Silvana"

Fr. 26.—
- » 7.—
• „ 6.-

Kaffeelöffel
Neusilber Fr. 2i.—
„Darauia" „5 —
„Silvana" „ 4.—

(Preise p. Dtz.) Qualitätswaren.
Versand gegen Nachnahme, nur
3435 solange Vorrat. Bi 6693 &

A. Gutekunst
Stahlwaren en gros

Birsigstrasse 40, BASEL.

Suter Freres
Fabrique de charcuterie

Montreux
lambons „exlrafin"
519 dÜSOBSÜS p 210011

et cults ä la gelüe
Orand choix de

Charcuterie fine
Demandez notre liste des prlx.

Blatta - Pulver
früher Terror - Pulver
genannt, vertilgt zuverlässig

Grillen und Amelsen.
Anerkannt bestes Spezialmittel.
uDgiftlg. Karton Fr. 2.— gegen
Nachnahme ond Porto.

Terror-Institut
L>uzern. 7. 139

BAMBERGER, LEROI & Co., ZÜRICH
Actien-Gesellschaft

Fabrik sanltSrnr Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CÜ, ZURICH
SOCIETE ANONYME

Fabrication d'apparells sanitaires 63

BdickinAip

Himbee^
Cilronen

Gr&nadine
Caqpülairc

Enthlassige

Elektrlsdie Klaniere
Marke ,,Hupfeld'4

Pianos u. Flügel
offeriert äusserst vorteilhaft mit Garantieschein.

Vorspiel ohne Kaufzwang.

Ew. Lehmann, Musikinstrumente
Kramgasse 9, BERN. 147 „

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

OCCASION UNIQUE!

HOTEL
PENSION
dans station de montagne d'ete
et d'hiver tres en vogue de la
Suisse romande

Avendre
85 lits. Prix frs. 75.000.— tout
comprls. Hypothfeques exlstantes
frs 65.000.—. Le proprletalre trop
ace se retire. Adr. offres sous
chiüre F. T. 2259 au Bureau des
annonces tie la Revue Suisse des
Hotels, BAIe 2.

SandschntierselfB
bestbekannt und unübertroffen

fUr alle Reiniguugszwecke

Stückseifen
Schmierseifen

Seifenmehl
Seifennudeln

Kochseife
Bleichsoda
Sandseife
Seifensand

Bodenwichse
Bodenöl

liefert prelswUrdig 12256)

Chemische Fabrik
Stalden (Emmentul)

Totale chaude

ä DBUdüB
Ponr Hotel ou Restaurant

1 table chaude 2 m su> 1 m, avec
2 tablarn pour assletles. 1 armoire
chaude l 60 in snr 1 nt, 4 tablars.
1 armoire chaude 2 m sur 1 in, 6
tablars. t potager 102 rm sur 76 cm
2 trous. Tous cph objets sunt en
tres bon etat. Offres sous chiflre
P2531 M a Publicitas S. A, Montreux.



REVUE SUISSE DES HOTELS • SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 36. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1920.

Ecole höteliere
de la

Societe Suisse des Hoteliers
Cour-Lausanne.

Ouvertüre le 16 septembre

Cours professionnels
Langues modernes, preparation pro-

fessionnelle et commerciale.

Cours de cuisine
(4mois) preparation pratique et theorique.

Renseignements et programmes par la Direction.

Contrat collectif de travail.
Nouvelle Edition,

suivie des Dispositions complömentaires de
I'Aecord de Herne du 15 avril 1920 et des
ArrCts de J'Oifice central rendus jusqu'ä ce
jour. Prix: 50 cts. l'exeniplaire.

S'adresser au Bureau central de la Societe
Suisse des Hoteliers.

n \

t-rihii I*• |

[ SI Nouvelles de la Soclötö. [ |

Statistiqua des salaires.
De nombreux formulaires ne nous ont pas

encore etc renvoyös. Nous prions instamment
les relardataires de se mettre en regle au
plus löt. Nous tenons specialement a recevoir
les formulaires des elablissements ouverts
toule l'annee, car ce sonl leurs interets qui
soul les premiers en cause.

Contröle des Prangers.
Comme nous l'apprenons par une lettre

adressee a la Direction de notre Bureau central,

le concierge d'un hötel de la frontiere a
rendu dernierement ä des botes, sans avoir
proeöde ä rannonee d'arrivee, des passeports
qn'oii Ini avail remis une semaine aupara-
vant. Par hasard, les porteurs des passeports
I'll rent rendus attentifs ä l'absence du visa de
la |>olice. Iis s'adresserent alors eux-memes
ail bqreau local de la police des etrangers qui
se montra accommodant et mit l'affaire en
ordre. — Cependant, l'omission par le personnel

d'hötel de la formalite d'annonce d'arrivee
de clients etrangers pourrait entrainer des

consequences desagreables, aussi bien pour
l'hötelier que pour les botes. C'est pourquoi
nous recommandons encore une fois instamment

a tons les hoteliers, dans leur propre
interet, de sounietfre ä un contröle rigoureux
le personnel charge d'annoncer l'arrivee et le
depart des etrangers. Nous les rendons atten-
lifs nolainnient ä la disposition prevoyant que
le (lelenteur de l'bölel est tenu responsable
en premiere ligne de la 11011 observation des
prescriptions concernant les annonces d'arrivee

el de depart.

La nouvelle ordonnance sur la procedure

en mature de sursis et de concordat.

Avant de coinmenter les difTerentes parlies

el les principal!x paragraphes de cette
ordonnance, il nous semble utile de publier
d'abord, d'apres le proces-verbal des seances
des 12 et 15 aoiil, l'alloculion d'ouverture du
president de la commission, M. le Conseiller
federal llaeberlin, chef du Departement de
justice el police, ainsi que le discours pro-
noncö par M. le .Tilge federal .laeger avant la
presentation de son rapport. Apres en avoir
pris eonnaisance, nos lecteurs auront imme-
diateinent une idee de l'esprit dans lequel sera
mise en ceuvre la future action juridique de
secolirs.

Voici les paroles prononcees par M. le
Conseiller föderal llaeberlin:

La guerre et ses consequences ont deja
rendu indispensables, en vue de proteger les
debiteurs se Irouvant dans une situation
critique, difTerentes derogations aux prescriptions

juridiques en vigueur. Je fais allusion
an moratoire et ä la novelle sur les poursuites
de Tannee 1914, ä 1'ordonnance de 1915 en
tavcur de l'luitellerie, ä 1'ordonnance de 1917
sur les concordats et ä 1'ordonnance de 1918
sur la coininunaute des creanciers. II est ne-
cessaire aujourd'hui de donner une nouvelle
extension ä ces dispositions pour alleger les
charges des debiteurs. DifTerentes questions
se posent si l'on vent resoudre ee probleme.
l'aut-il donner aux nouvelles dispositions un
caractere obligatoire on facultatif? Ne faut-il
prendre que des inesures juridiques on doit-
on envisager en meme temps une aide finan-
eiere? Dans ce dernier cas, faut-il preparer
ici meme des dispositions precises on doit-on
confier cette lache ä d'autres.

Ensuite se presentent les questions de
forme. Faudra-t-il rendre line ordonnance
d'urgence on bien suivre la filiere ordinaire
des mesures legislatives? Les nouvelles
prescriptions doivent-elles remplacer celles qui
sont en vigueur on bien s'y ajouter en les
completant?

Nous voulons porter du secours partout
oii cela est necessaire, non pas seulement cliez
le debiteur, mais aussi cliez le creancier. Si
nous voulons porter secours, nous devons pro-
ceder d'une maniere equitable. Nous voulons
ereer une situation claire. Le debiteur doit
savoir qu'il ne travaille pas exclusivemenl
pour salisfaire son creancier, mais aussi en
vue d'assurer son propre avenir; le creancier
de son ccite doil etre exactement renseigne
sur ce cpi'il est en droit de reclamer dans les
circonstances presentes et sur les sacrifices
auxqucls il doit se preparer.

Voici l'objet des deliberations:
1° L'avant-projet du 24 juin 1920 d'une

ordonnance completant el modifiant les
dispositions de la loi föderale sur la poursuite et
la faillite relalivement au concordat; des

propositions ecrites ont ete preparees ä ce
sujet par MM. Frey et Jaeger, membres de
la commission;

2° La proposition Gaudard tendant ä la
revision de l'article 16, chiffre 6 de 1'ordonnance

du 20 fevrier 1918 sur .la communaute
des creanciers dans les emprunts par
obligations.

Le projet d'une nouvelle ordonnance sur
le concordat a ete prepare par une commission

restreinte, que je tiens ä remerci«r tres
cbaleureusement au nom du Conseil federal
pour le travail qu'elle a accompli.

Nous voulons tout d'abord discuter la
question de l'entree en matiere, afin d'orienter
le Conseil federal sur le degre d'urgence d'une
reforme de l'etat de choses actuel. Meme si
l'entree en matiere n'etait pas approuvee,
nous passerions neanmoins ä la discussion du
projet, car cette decision ne lierait par le
Conseil federal. En sa qualite d'auteur des
divers avanl-projets, M. le Juge federal Jaeger
va prösenter un rapport sur le projet d'ordon-
nance.

Nous avons regu aujourd'hui encore une
petition du bureau de 1'Association des ban-
ques cantonales suisses, demandant que le
projet ne passe pas ä l'etat de loi, car.il porte
atteinte aux dispositions du Code civil concernant

les gages immobiliers. Eventuellement
on nous propose de restreindre a l'hötellerie
seulement l'application des nouvelles dispositions.

Enfin on fait opposition ii quelques-
unes des dispositions projetees.

A propos de l'entree en matiere, M. le Juge
federal Jaeger, rapporteur, s'exprime de la
maniere suivante:

Le projet resulte des longs efforts des au-
torites föderales en vue de rendre moins diffi-
cilement supportable la situation creee par la
guerre. Au debut de la periode des hostilites,
le Conseil federal decreta un moratoire general,

de sorte que toute la procedure en
realisation de gage se trouva suspendue. Mais cet
etat de choses ne pouvait durer; il devait faire
place a des prescriptions mettant au benefice
des mesures de protection seulement ceux qui
en avaient reellement besoin. On eut recours
ii un sursis general de poursuites, afin de
proteger les döbiteurs momentanement genes
contre l'execution des mesures prevues dans
le code. Les sursis durent etre prolonges ä
difTerentes reprises, jusqu'ä la fin de l'annee
1918. lis ne portaient du reste en aucune
maniere atteinte au droit materiel.

Ce regime ne donna pas satisfaction aux
hoteliers. Etant donnees les circonstances
speciales dans lesquelles ils se trouvaient, ils
desiraient seulement que l'on ne püt pas
exiger le remboursement des capitaux et qu'on
accordät des sursis pour les interets hypothe-
caires echus. Apres de longues deliberations
fut elaboree lordonnance du 2 novembre
1915, qui prövoyait le sursis seulement pour
les creance:; garanties par gage et laissait de
röte les creances courantes. Cette ordonnance
fut complötee par l'arrete du Conseil federal
du 5 janvier 1917, prolongeant la duree du
sursis applicable aux capitaux et creant egale-
ment un sursis pour le paiement du feriliage
des hotels; mais on ne put pas tenir compte
de ce dernier dans la pratique.

Cependant la longueur de la guerre aggra-
vait d'autant la situation des debiteurs
hypothecates et le seul sursis devint insuffisant.
D'autre part, les hoteliers n'etaient pas seuls
a se trouver dans la gene; celle-ci se faisait
sentir aussi dans les autres professions. En
consequence, — et cela etait juste — on re-
courut ä des mesures d'ordre general. On prit
pour point de depart le contrat de concordat,
qui permet de se rendre compte de 1'ensemble
de la situation juridique de fortune du debiteur

et de l'etat de ses affaires. On en arriva
ainsi ä rordonnance du 27 octobre 1917 sur
la procedure concordataire. Elle peut etre
invoquee seulement par celui qui se recommit
insolvable. Ce fut la premiere fois que l'on
porta atteinte au droit materiel, en ce sens que
1'ordonnance autorisa ä comprendre dans le
sursis non seulement trois interets annuels
deja echus. mais encore deux interets annuels

non echus en etendant ä ces derniers la ga-
rantie du gage, ceci en derogation ä l'article
818 du Code civil. En outre, le debiteur fut
decharge de l'obligation de servir des interets
pour les capitaux ä decouvert, aussi long-
temps que ces derniers n'etaient pas au benefice

d'une garantie. Ces innovations impli-
quaienl une evaluation quelque peu detaillee
des gages. Les interets arrieres furent mis au
benefice d'un sursis de quinze ans et devaient
etre paves pendant ce delai par acomptes suc-
cessifs. On regardait alors comme possible
cette maniere de proceder.

Mais le sursis accorde en matiere de
poursuites donna lieu ä de nombreux abus de la
part de debiteurs negligents ou mal inten-
tionnes, qui cherchaient uniquement ä faire
attendre leurs creanciers. Souvent les organes
cantonaux appliquerenl le sursis sans motif
süffisant. Souvent aussi des debiteurs invo-
querent 1'ordonnance de 1915 alors que leur
situation etait dejä sans issue. C'est 1'ordonnance

de 1917 qui fut appliquee le plus fre-
quemment et avec le plus d'efficacite, du
moins dans certaines parties du pays.

Aujourd'hui nous nous trouvons en
presence de circonstances qui rendent cette der-
niere ordonnance elle-meme insuffisante, car
les temps plus favorables que l'on esperait
pour les hoteliers ne sont pas encore arrives.
La Confederation a entrepris une action de
secours financiere. Parallelement ä cette
action, il s'agit maintenant de developper
l'assistance juridique. La preparation du
projet a ete laborieuse. Si l'on veut reellement

porter secours aux debiteurs, il faut que
les creanciers fassent leur compte de supporter

de lourds sacrifices, Une grande difficulte
reside egalement dans le fait que l'on doit
greffer des prescriptions nouvelles et d'un
caractere different sur la procedure ancienne,
fixe de sa nature. L'efTort principal tend ä ce
que l'on ne soit pas oblige de retarder sans
cesse le paiement des interets echus et ä ce
qu'ils soient enfin regies. Ainsi on ne rend pas
seulement service au debiteur, mais aussi au
creancier, qui a attendu pendant 'de longues
annees sur ses interets et qui lui-meme, sui-
vant les circonstances, peut etre menace de
se trouver insolvable. On a cherche la solution

de ce probleme en etablissant une distinction

entre les capitaux et les interets couverts
et non couverts, ainsi que dans la creation
d'une hypotheque privilegiee qui doit fournir
les moyens de payer les interets. La question
de savoir si l'on pouvait reclamer un sursis
du creancier aussi pour les interets couverts
a ete tres discutee. Les auteurs du projet se
sont ranges ä cet avis, tout en prevoyant du
moins 1'etablissement d'une reconnaissance de
dommage qui donne aux creanciers quelque
espoir de pouvoir se recuperet-' ulterieurement.
Pour les interets non couverts participant au
concordat el au dividende, le droit de
realisation de gage tombe et cette creance est con-
sideree comme liquidee definitivement. Pour
les capitaux, on ä voulu maintenir et etendre
le sursis en vue de donner une certaine secu-
rite au debiteur. Mais ä l'avenir le capital
decouvert ne doit pas sans autre demeurer
improductif; les interets doivent etre seulement

reduits.
Dans le nouveau projet, la procedure a ete

rendue plus elastique, afin qu'on puisse l'a-
dapter aux difTerentes circonstances. Chaque
debiteur en effet n'a pas besoin d'etre mis au
benefice de mesures pareillement larges.
L'operation la plus importante de la procedure,

ä savoir l'estimation du gage, est reglee
d'une maniere toute nouvelle. Le Tribunal
federal aura notamment l'occasion d'inter-
venir beaucoup plus souvent, ceci dans l'in-
teret d'une interpretation uniforme des
dispositions de 1'ordonnance et en vue de l'application

de justes principes dans les estimations.

Enfin, l'autorite chargee de l'execution
de la procedure doit .avoir la faculte de
prendre certaines mesures determinees, si
elles sont dans l'interet de 1'ensemble des
creanciers, alors meme que ces mesures ne
seraient pas approuvees par la majorite quali-
fiee des creanciers.

La solution du probleme des pourboires

a Milan.

Apres une greve mouvementee qui avail
dure 53 jours, les patrons et les employes
d'hötels, de restaurants et de cafes de Milan
ont signe deux contrats collectifs de travail
qui sont entres en vigueur le ler juillet. L'un
d'eux concerne les hotels, I'autre les restaurants

et les cafes.
Certaines dispositions de ces contrats sont

tres interessantes. La duree de la journee de
travail, par exemple, a ete fixee ä onze heures
pour les hotels, ä dix heures pour les restaurants

et les cafes. La paie des heures supple-
mentaires est majoree de 50 % dans les
hotels; elle est meme doublee apres minuit dans
certains cas. Les employes d'hötel ont droit
ä dix jours de vacances par an apres 18 mois
de service dans le meme etablissement. Le

frac et le gilet blanc sont supprimes, mais non
le smoking. Certains employes, comme le por-
tier et le liftier, restent en uniforme. Les
employes ne sont plus tenus de se raser la
moustache. Enfin un nouveau tarif de
salaires est etabli et il implique la suppression
totale des pourboires.

A sa note, 1'hotelier ajoute une nouvelle
rubrique, celle du service. Le montant inscrit
sous cette rubrique varie suivant la duree du
sejour ä l'hötel. Ainsi un passant verra sa note
majoree du 20 % pour le service, tandis que
le compte d'un pensionnaire sera majore
seulement de 12 ä 15%. Les sommes per^iies
pour le service sonl reunies dans une caisse
speciale. Cet argent est ensuite partage, ä
dates fixes, entre les membres du personnel,
mais non pas d'une maniere egale. Le contrat
collectif divise ä cet effet les employes en
cinquante categories diverses et fixe la quote-
part que chaque categorie a le droit de pre-
lever sur la caisse des pourboires. Tandis
qu'un portier, par exemple, touche treize parts,
un saucier n'en touche qu'une. Comme on le
voit, les grades sont aussi nombreux et aussi
distincts les uns des autres que dans l'armee
la mieux organisee. Les employes d'hötel rni-
lanais ne sont pas encore convaincus des
avantages du parfait communisme!

Le Systeme adopte par les restaurants et
les cafes differe de celui qui est en usage dans
les hotels en ce sens que le pour cent ajoute ä
la note est un peu inferieur (10 ä 15 %) et
que la caisse des pourboires n'est pas centra-
lisee sous la direction patronale. Les employes
touchent directement les sommes auxquelles
ils ont droit en vertu du contrat.

L'interdiction d'accepter des pourboires
est si severe que le patron est autorise ä con-
gedier sur le champ, sans lui payer le moindre
dedommagement, l'employe surpris ä violer
cette disposition du contrat. Le syndicat des
employes contröle aussi de son cote la stride
observation de cette prescription.

Les premiers jours, tout le monde se dö-
clarait enchante du changement. Mais depuis
lors les journaux professionnels sont muets
sur les resultats de l'innovation introduite ä
Milan. Nous nous permettons, jusqu'ä plus
ample informe, de douter du succes. La qua-
lite du service doit necessairement se ressentir
du Systeme des quotes-parts. A quoi bon faire
tout son possible pour satisfaire un client, si
l'on sait d'avance qu'il sera obligö de payer
une note majoree dans une proportion döter-
minee en faveur du service, que celui-ci ait
ete bien ou mal execute? Et puis, comme le
cas s'est döjä produit ailleurs, en France et en
Allemagne noiamment, l'interdiction d'accepter

des pourboires deviendra toujours moins
absolue dans la pratique et finalement on re-
tombera dans le systöme primitif, avec cette
difförence que les notes resteront majoröes et
qu'il y aura double pourboire. Mg.

Un groupe parlementaire
de l'hötellerie et du tourisme.

Nos collegues de France — est-ce une
qualite acquise au contact des Anglais et des
Allemands? — se sont pris d'un bei engoue-
ment pour I'organisation. Les associations se
donnant pour but l'encouragement, le pro-
gres, le developpement du tourisme et de l'in-
dustrie höteliere prennent chez eux un essor
presque inattendu, en tout cas considörable.
Mais il est un defaut qu'ils n'ont pas su
eviter, au debut du moins: II y a eu trop de
theories, trop de parlottes et de beaux projets
qui ne sont pas encore et qui ne seront pro-
bablement jamais realises. Par exemple, que
de preparatifs dans des comites et sur
le papier pour recevoir les milliers et les mil-
liers d'Americains qui devaient venir et qui
ne sont pas venus! De bonnes petites ameliorations

pratiques, apportees lä oü elles etaient
promptement realisables, auraient ete cent
fois preferables ä tous ces chateaux en
Espagne.

II faut reconnaitre .cependant que parmi
toutes ces idees il en est qui sont excellentes
et qui porteront sürement leurs fruits. Je
n'en veux citer ici qu'un exemple: la cröation
du Groupe parlementaire du tourisme et de
l'hötellerie.

En France comme chez nous, la situation
de l'industrie höteliere depend etroitement
des bonnes dispositions de l'autorite. Les
Chambres fran^aises elaborent tout un arsenal
de lois destinees ä regarnir et ä alimenter les
caisses de l'Etat epuisees par la guerre, ou
bien ä donner satisfaction dans une certaine
mesure ä l'element ouvrier, aussi insatiable
lä-bas que dans tous les autres pays dits
civilises. Non seulement l'industrie höteliere
et touristique franchise prend nettement
position vis-ä-vis des projets de lois qui l'inte-
ressent, mais elle fait presenter et appuyer
ses revindications par de nombreuses per-
sonnalites parlementaires. Dans une liste re-
cemment .publiee, nous avons releve les noms
de 134 senateurs et de 189 deputes, qui tous
se sont engages ä prendre la defense des in-



lerets de l'hötellerie el du lourisme. qui se

sont organises en groupe special et dont beau-

coup sont des orateurs tres ecoutes. jouissant
d'une grantle influence. D'autres adhesions
sont attendues encore. Mais des nmintenant
ce groupe de 323 senateurs el deputes represent

te une force a vet* laquelle it faut compter.
A la loi de liuit heures, l'hötellerie fran-

(,-aise reclame des derogations, declarant avec
preuves ä 1'appui que l'application generale
de la loi dans les hotels porterait 1111 coup
morlel ä cette induslrie renaissante. Le

groupe parlementaire de l'hötellerie et du
lourisme s'occupe egalement de l'organisation
du Credit hotelier, une institution qui aura
quelque analogie avec notre Societe fiduciaire.
II intervient (laus les projets d'amelioration
et de developpement des reseaux routier et

ferroviaire. II demande la suppression de la
taxe dite de luxe, comme etanl contraire aux
progres de l'hötellerie. II einet des revendi-
cations speciales en ce qui concerne le classe-
menl des hotels au point de vue fiscal, la taxe
de sejour, la responsahilile höleliere, l'impöt
sur le chiffre d'affaires. Notons en passant
que dans les notes d'hötels un certain pour
cent, indique separement, est destine ä couvrir
les fra i s _r.es u 1 lani.iles,. d i tieren ts impöts.

Les hoteliers des Alpes el de la vallee du
Rhone reclament le maintien de la zone
tranche de la Savoie el du Pays tie (lex. Dans
un discours prononce au Congres dit de la
Solidarity tenu par ces hoteliers ä Chamonix
du 26 au 28 juin, M. Alfred Cachal, president
du Syndicat des hoteliers de Chamonix, s'est

exprime ä ce sujel en ces terines:
«La zone a ses partisans et, je ne dirai

pas ses ennemis, mais simplemenl ses
nonpartisans, et on a beaucoup parle de la faire
supprimer. Je erois etre I'interprete de la
grande majorile des hoteliers de la zone en
disanl que nous en desirons le maintien.
Cette zone nous procure, ä nous zoniens, des

avantages qui onl ete evalues; ces avantages
pecuniers, si je puis m'exprimer ainsi, nous
servent comme un moyen, bien anodin il est
vrai, de luiter avec nos concurrents imme-
dials, les Suisses. (Ceci n'est pas une attaque
ä nos collegues de la Confederation helve-
lique, mais la concurrence etant Fame du
commerce, la lutte est done permise el les

moyens, si petits soienl-ils, pourvu qu'hon-
netes, ne doivent pas etre dedaignes.) De plus,
les droits que nous confere la zone sont ä nous,
et nous v tenons comme la Suisse lient a sa
neutralite, comme Vichy ou Aix-les-Bains
liennent ä leurs eaux. Que notre gouverne-
ment laisse ä d'autres puissances le soin de
faire des chiffons de papier avec des traites,
mais qu'il ne fasse pas aujourd'hui en petit
ce que d'autres out fail en grand, croyant que
la force pourrait primer le droit. La zone
n'jnteresse pas seulemenl les hoteliers, e'est
vrai; mais chacun prebhe" pour sa pafoisse et
nous, hoteliers zoniens, nous demandons pour
I'inslant que la zone soit maintenue.»

Enfin; l'hötellerie de saison cherche ä

faire avancer en France le commencement
des vacances scolaires, a fin que les parents
puissent quitter la ville avec leurs enfants le
ter juillet au lieu du 15, ce qui allongerait
d'autant la periode des affaires.

Comme on le voit, le groupe parlementaire
de l'hötellerie et du lourisme ne manque

pas de besogne.
II y a pour nous une leq-on ä tirer de ce

qui precede. Des experiences recentes nous
onl prouve que nous pouvons compter sur

"l'appui de plusieurs membres des Chambres
föderales. Mais leur action n'est pas permanente

et eile manque de cette cohesion qui
Itii donnerail tonte sa valeur. Ne pourrions-
nous pas suivre l'exemple qui nous est donne
en France? Ne pourrions-nous pas solliciler
l'adhesion des parlementaires que nous savons
devoues ä notre cause? Ne pourrions-nous
pas suggerer et provoquer leur groupement
en vue des debals qui touchent specialement
ä nos inlerels? Dans line democratic, Taction
individuelle est insuffisante; il faut Taction
organisee, Taction collective. Comme le di-
sail fort hien l'l infus trie höteliere, organe de
TAssociation syndicale des Hoteliers des Alpes
et de la vallee du Rhöne, «l'Etat ignore l'in-
dividu, le particulier; il n'n eure d'un monsieur

qui vient lui presenter une reclamation,
parce que celle-ci est trop personnelle, trop
egoisle.» Or le groupement degage des inte-
rets-partie,uliers«« les'-interets generalix pour
defendre la prosperity collective, le bien-etre
conimun. II peut done presenter des deniandes
mieux fondees, qui partant seront mieux ecou-
tees et plus favorablement accueillies. ü'autre
pari cette action concertee, preparee soi-
gneusement, s'exeryanl avec le eoncours
d'hommes influents que le groupe aura su
persuader et gagner ä ses idees, aura un re-
sultat tout autre que Taction individuelle.

On parlera sou vent du tourisme et de
Thötellerie dans les prochaines sessions
parlementaires. Dejä les commissions discutent
des questions qui nous touchent de tres pres.
L'heure d'agir n'a-l-elle pas sonne? Mg.

Une mauvaise reclame pour l'hötellerie.

Vers le milieu de la saison, 1111 journaliste
italien envovait de Suisse ä I'ldea naziomde.
ä Rome, le compte-rendu d'un enlretien avec
un hotelier italien qu'il avait rencontre dans
notre pays. Cet hotelier lui avait raconte
Iristement que Talfluence des etrangers n'avait
nullement repondu en Italic ä Tattenle gene-
rale. II s'etonnait des maigres resultats de

Taclivite de TAssociation pour le mouvement
des etrangers et de TOlfice de publicite de la
direction centrale des chemins de fer de l'Etat.
Le journaliste fit observer ä son compatriole
qu'en ce moment la principale reclame, en ce

qui concernait Tindustrie höleliere italienne,
n'etail faite par aucune de ces deux organisations,

mais hien par les professionnels et lesj
dilettantes de la greve generale el de la revn-}
lution intermittente, revenant comme des
crises de malaria.

Cette annee, le mouvement touristique au-
rait dii etre plus actif en Italic qu'il ne l'avail
jamais ete, ineme avanl la guerre. On v atten-,
dait en foule des Suisses, des llollandais, des
Scandinaves, des Danois, des Americains.
attires comme autrefois par les beautes
naturelles et les tresors artistiques du pays et main-
tenant surtout par la situation du change. Or,
de toute cette clientele qui devait remplir les
hotels Italiens et apporler un puissant seeours »

au petit et an moyen commerce comme ä

toutes les professions dependant de Tindustrie
touristique, la majeure partie a renonce ä

l'ranchir la frontiere. Et pourquoi? Parce que
les etrangers apprenaient qu'en Italic e'etait
la revolution, qu'on y attaquail les trains ä

coups de fusil et que chaque jour v eclataient
des groves avec accompagnemenl de grand
orchestre.

Les hoteliers suisses, continuait le
journaliste, n'avaient pas besoin d'inventer des
legendes pour relenir chez eux les etrangers
disposes ä passer en Italic; il suffisait ä ces
derniers de prendre connaissance des nou-
velles arrivant quotidiennement de la penin-
sule. Pour profiter des conditions du change,
beaucoup de neutres avaienl projete une ville-
giature dans le Cadore, dans-le Trentin, en
Piemont, ä la Riviera. Meine les plus mo-
destes stations balneaires, loujours delaissees
auparavant, altendaienl de la clientele. En
un mot, tout le monde voulait voyager en
Italie el y passer ses vacances. Aujourd'hui,
personne n'en parle plus. Et si Ton demande
ä quelqu'un s'il songe encore ä ses lieaux pro-
jets, il vous repond: Mon eher Monsieur, qui
est-ce qui oserait encore s'aventurer en Italie?

Voila la reclame que les professionnels des
mouvements revolutionnaires el des groves
generales, grassement payes, font ä Tune des
meilleures industries du rovaume italien.

Et nous ajoulerons pour notre compte: '

Qui est-ce qui supporte les consequences de
de cet etat de choses? Les hoteliers et les
commer^ants, evidemment, mais aussi les
employes et les ouvriers qui se sont laisse,
egarer par des meneurs, lesquels, eux, n'onti
rien ä perdre.

• i» j

is| Societes diverses.2
Exposition Suisse des beaux-arts aux Etats-Unis."

L'Officc suisse du tourisme nous annonce que le
jury appele ä choisir les ceuvres d'art qui parli-
ciperonl a Texposition itinerante en Amerique sera
forme des artistes suivants: MM. Angst (Geneve).
Boss (Berne), Cardiiiaux (Muri), Giovanni Giaco-
metti (Stampa), Burkhard Mangold (Bale), Payer
(Lausanne), Righini (Zurich), Röthlisherger (Neu-
chatel) et Sylvestre (Geneve). Le coinite d'organi-'
sation, qui s'occupera entre autres de la section
retrospective de Texposition, sera preside par M.j
Junod, ('.ireeteur de TOlfice, et comprendra les
membres suivants: MM. I). Baud-Bovy (Geneve),|
Dr. Ganz (Bäle). Righini (Zurich) et Dr. Wart-
mann (Zurich).

aaaa"• iaagti
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A Geneve. II y a quelques jours, dit La Suisse,
un individu visitait les hotels de Geneve sous le
pretexte de retenir des chambres pour une famille
qui devait arriver prochainement de Milan. II se
presenin plusieurs fois nolainment ä l'Hötcl de
Russie oil, profitant d'une courte absence du
secretaire, il l'orca un tiroir et s'empara de 3000 fr.
La Surete reussit ä etablir l'idenlite du voleur; c'eslt
un nomine Galante, dit Castiglioni. Mais il avail
dejä quitte Geneve pour se rendre ä Lucerne. 11 >

fut arrele dans cette ville en compagnie d une
femme von T. Tous deux onl ete ramenes ä

Geneve.
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Lc Prix du riz. L'OfTice federal de Taliinenta-
tion a fixe le prix maximum pour la vente au de-i
tail du riz de provenance des Indes (Rangoon) jL.
i'r. 1.30 le kilo. Le prix maximum du riz espagnol
reste fixe ä fr. 1.60.

Federation internationale de Talimentation. Le
Congres international des ouvriers de la branche,
alimenlaire, reuni dernierement ä Zurich, a
decide de grouper en une federation internationale
unique les trois associations dejä existantes. La'
nouvelle organisation entrera en activite le ler oc-
tobre 1920. Apres une tongue discussion, Zurich
a ete choisi comme siege de la «Federation inter-1
nationale de Talimentation». (Organisation syndi-,
calisle-collecLiviste. Red.)

Finances federates. Du 30 aoüt au ler sept,
s'est reunie ä Kandersteg. sous la presidence de
M. le Conseiller federal Musy, la Commission l'e-.
derale d'experts chargee d'etudier la reorganisation

des finances de la Confederation. Avaient*
ete invites aux seances plusieurs membres - des
Chambres föderales, des industriels, des specia-
listes et des journalistes. La Societe Suisse des
Hoteliers elait representee ä la conference pari
M. le Direcieur du Bureau central. I

Baisse du vin en France. A la veille de la
nouvelle recolte. de nombreuses el importantes
caves I'rancaises contiennent encore la moilie et»
meine les deux tiers de la recolte 1919. Les prix
onl passe de I'r. 300.— ä fr. 220.— la piece de 220
litres. La 1'utaille etant exlremcmenl chere, la vente
s'impose. Aussi le gouvernement l'rancais a-t-il
rapporle son decrel d'interdiction d'exportation'
des vins. En raison des grands stocks disponibles,
on s'atlend ä une persislance de la haisse.

Hencberisscmcnt (le ta viandc. Le bruit courq
que la \iande va de nouveau reneberir prochaine-

nienl. Avant d'augmenler leurs prix. les Bouchers
sc proposeraienl neanmoins de faire encore line
demarche aupres du Conseil federal, lui demandant

d'autorixer ä nouveau Timportation du he-
tail d'ahalage. La protection ih' notre agriculture
est une excellente chose, mais il ne faudrni! pour-
lanl pas qu elle fasse oublier la situation precaire
de la masse des I'onsoinmateurs.

Le tabac. Apres trois lahorieuses seances, la
commission föderale d'experts siegeant sous la
presidence de M. Musy pour eludier la question
de l imposilion du (abac s'est prononcee en l'aveur
du sysleme anglais: hnpfit sous forme de droits
d'enlree el inipot sur le chilVre total de la con-
sommation. Avanl que le projel soit soumis aux
Chambres. les details en sennit regies par une
sous-commission dans laquelle les producteurs
seront represenles. A la commission, le monopole
a etc soutenu seulemenl par M. Gust. Muller. qui
a menace la majorile d'une opposition energique
des socialistes au projel sur les assurances.

Lc cofit rie la vie. Le Bureau de statistique de
Tl'nion suisse des societes de consummation public
les resultats d'une enquete ä laquelle on a pro-
cede dans 23 villes suisses. 11 en ressort que les
Prix de 17 articles de consummation courante out
augmcnle du ler juillet au ler aoüt 1920, alor.x
que les prix de 17 autres articles haissaient et que
ceux de I t autres restaient stalionnaires. Cette
statistique demontre que seul le prix des pomnies
de lerre a subi une diminution de plus de 10%.
Par contre, le petiole a augmeule du 15%, les
briquettes de 34,0-1%, la choiieroüte de 34,38% el
les oeui's de 46,43%.

L'iiupositioii (le Tatcool. La commission
d'experts chargee d'etudier Textension du monopole
des alcools el l imposilion des hoissons fermen-
lees s'est reunie sous la presidence de M. Musy.
En ce qui concerne les spirilucu.r, elle a approuve
Textension du monopole ä la distillation ä domicile;

elle attend de cette mesure des avantages
financiers et une diminution de la consummation
du schnaps. A la presque unanimity, elle a
approuve le principe d'un inipot sur la biere. Les
brasseurs sont disposes ä accepter cet impöt ä la
condition qu'on releve les droits d'enlree sur les
vins etrangers. On sail que l'imporlation couvre
environ les trois quarts de la con.xommalion. L'im-
position du vin el du cidre a rencontre une tres
forte opposition chez les representants de la cam-
pagne. La commission ne s'est pas encore
prononcee ä ce sujel. Nous aimerions connaitre aussi
l'avis des consommaleurs!
a a •
: a :BBBBBBBHBBHOHBBBHBBBBBBBBBB; B
•aa„a BaBBaaaBaaaafliBaaaaaaBBaBaaBaBBaaBaaBBaBaBBBBBBBB B aaaa»a

IS[ Trafic. 11i j
: j

Bordeaux-Geneve. D'apres le «Bulletin de la
Cliambre l'rancaise de commerce en Suisse», le
minislre i'rancais des travaux publics a declare
que le projet d'etablissemenl de la voie ferree
transversale Nantes-Bäle avait ete ecarte el que
Ton avail retenu seulemenl le urojet Bordeaux-
Lyon-Geneve, avec le complement Bordeaux-Lyon-
Strashourg. On esnere (tue les travaux seront
Pousses aclivemenl.

Supplements d'express. Une recente ordonnance

remplace les quatre zones de distances par
liuit zones de 50 km. ehacune. 11 n'y a pas ä se
l'eliciter de celle decision, si Ton songe que les
supplements sont aussi payables pour les simples
trains directs acceleres el nun pas seulemenl pour
les veritables express. Remarquons d'aulre pari
que TAllemagne. entiere est divisee en trois zones.
Est-ce que plus un pays est petit, plus il est ne-
cessaire d'y compliquer les choses?

Fievre aphtcuse. A en croire certains jour-
naux, quelques territoires contamines seraienl de
veritables souricieres ä contraventions pour le
monde des louristes. Pourquoi ne pas aft'iclier
partout des avis ä l'entree des routes et des
chemins inlerdits aux promeneurs? Est-il logique de
laisser ces derniers penelrer en terrain del'endu
pour pouvoir leur dresser proces-verbal un pen
plus loin? L'autorite se doit de meltre fin ä cet
ahus partout on il est signale.

Toils en troisieme. Le rencherissement continu
(les voyages en chemin de fer provoque un de-
classement assez important au profit de la Illme
classe. Ainsi, dans les Chemins de fer federaux,
la proportion des courses en lime classe a passe
de 5,89% en 1918 ä 5,10% en 1919; pendant ce
temps, la proportion accusait, pour la Illme classe,
une progression correspondante de 93,92 ä 94,64%.
11 est ä prevoir que ce mouvement s'accroitra
encore en 1920, ä la suite du nouveau relevement
des tarifs.

Une representation commune en Suisse des
Compagnics francaiscs de transport. Le bruit court
que les grandes compagnies I'rancaises de chemins
de fer et plusieurs enlreprises de navigation-mari-
lime out decide la creation en Suisse d'un orga-
nisme cominun de representation. Les chemins de
fer de l'Etat, de 1 'Est, du Nord, du Midi et le
P. L. M., ainsi que loulcs les grandes societes de
navigation sont jusqu'ä present au uombre des
participants ä Celle entreprise, (lui rencontre un
accueil tres sympalhique parmi les cercles pari-
siens interesses.
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Une dömission. M. Cli. Fr. Butticaz, president

de la Societe pour le developpement de Lausanne,
inemhre du.Comile central de la S. S. IL, a donne
sa dömission de membre du Comile de Direction
de TAssociation «Pro Lemano».

Yverdon. Les hotels des Bains et de la Prairie,
ä Yverdon, viennent d'etre achetes par M. P. Mas-
ralf. du Caire, pour le prix d un million. Le
nouveau proprietaire a l inlenlion de faire des
transformations importantes ä Tölahlissement des Bains
et s'est assure le eoncours de la direction et du
service medical actuels.

Train de plaisir. Vu le nombre insull'isant
d'inscriptions. le train de plaisir que TOlfice suisse
du Tourisme organisait pour le 27 aoüt de Geneve
et Lausanne dans les Grisons n'a pas pu etre mis
en marclie. L'Olfice suisse du Tourisme se
propose de reprendre son projel au prinlemps 1921

et espere le voir arriver alors ä un meilleur rö-
sultat.

Oü sont alles les Americains? Tout simplemenl
au Ganada. Jamais ce pays n'a vu aulant de
voyageurs lui arriver des Etats-Unis. En juin dejä,
les rccettes des compagnies de chemins de fer
accusaient une forte augmentation sur les annees
precedentes. La province de Quebec, et surtout
les villes de Quebec et de Montreal, sont visitees
par d'iiinonihrahles tourisles venus de la grande
repuhlique americaine.

Une inesurc intelligente. L'OfTice departemen-
lal de la Haute-Savoie a mis ä la disposition de la
commune de Thonon une quantite de 10.000 kilos
de charhon. röservee exclusivemenl aux hotels de
saison pour leur consommation du mois d'aoüt.
I'our ohtenir leur quote-part, les hoteliers avaient
simplemenl ä declarer le nombre de kilos qui leur
ötaient necessaires et ils recevaient un hon special

leur assurant la fourniture du precieux
combustible. Ileureux collegues!

l'onr la region Montreux-Oberland. Derniöre-
inenl se sont röunix ä Gslaad un certain nombre
de representants du Montreux-Oberland, des
societes de developpement de la contröe et des
societes d'hötelierx. Dans line deuxieme reunion qui
aura lieu prochainemenl ä Gbäteau-d'Oex. on jet -

tela les bases d'une association ayant pour but la
defense des intörets de toutes les stations d'etran
gers de la region. L'un des prineipaux moyens
envisages est la reclame collective. 1. initiative de
cette entreprise est due ä la Societe de ilex elliptic-
nienl de Gstaad. dirigee par M. le Dr. Reher. La
premiere assemblee a öle prösidöe par M. A.
Emery.

Un Handleypage est arrive en Suisse. L'avion
geanl est arrive ä Taörodrome de la Bleche-
relte. ä l.ausanne, le 3D aoüt. ä 18 b. 33. au
milieu des acclamations d'une loule noinbreuse.
Pilole par le capilaine Hope, le 1 landleypage elait
parti de Taörodrome de Creckelwood. prös l.on
dres. ä 11 b. du matin. II fit ä Paris une escale
d'une deini-lu-ure. 11 avait ä boril, outre le pilole.
deux meeanicienx el un passager australien. M.
Holz. Cet immense appareil donne une idee du
futur avion de grand lourisme. Sa longueur est
de 19 metres, sä lnrgeur totale de 30 ill. 50, sa hauteur

de 7 m. II pe.se ä vide 3700 kg. Aclionne par
deux moteurs places de chaque cötö du fuselage
el developpanl une puissance de 700 chevaux, il
marclie ä une vitesse normale de 112 km. el ä
une vitesse maximum de 163 km. II peut eminn-
gasiuer 1090 kg. d'essenee el 109 kg. d'buile. II
vole sans escale pendant six ä sept heures, em
portanl de 10 ä 16 passagers dans une cabine Ires
eonforlable. 11 y a deux homines d'eqnipagc. t'n
appareil de ee type coiite fr. 250.000.

L'Union fraternelle des euisiniers. Les jour
naux quotidiens annoncenl enfin la Constitution
definitive de cette association, lis disent que dans
le but d'aequerir une plus forte cohesion corporative,

les societes culinaires la Fridvrnellc de Mon
treux, I'Union <les euisiniers suisses, la Societe tie
seeours mutuels de Geneve, la Ituche eulinaire de
l.ausanne el la Societe inlernalioiude des
euisiniers. brauche territoriale suisse ä Zurich, out d'un
conimun accord decide de fusionner en line seule
association sous le liom dTiu'oii fraternelle des
euisiniers, societe internationale avec siöge social
ä Montreux et bureaux regionaux ä Geneve el Zu
rich. Cette societe, qui debute avec 1500 membres
et un capital de 160,000 francs, elablira des sec-
lions dans tous les centres de la Suisse». Nous
sommes en mesure d'ajouter que la nouvelle
association ne vent rien avoir de conimun avec VUnion
Helvetia, qu'elle veul avoir ä sa tele des homines
du metier el qu'elle se propose de garder une
(Triable reserve dans les polemiquos eventuelles. A
en juger par certains articles publies dernierement

dans l'organe de Tassocialion, il est peruiis
d'eprouver quelques doutes sur ce dernier point.
I.a nouvelle organisation a decide que les
membres de l'Union Helvetia qui donneront la
preference ä I'Union fraternelle des euisiniers
avanl le 31 decembre 1920 seront, en ce qui
concerne la relraite, mis au benefice des annees
pendant lesqucllcs ils out apparlenu ä la societe hel-
velienne.

A Milan. Le I'opoto liomano a public der-
iiierement Tinl'ormation suivante, sous le litre:
«Cleve des employes d'hötels el de restaurants»:
Depuis quelque temps, les employes d'hötels el de
restaurants de Milan negociaient avec les patrons
eil vue d'ameliorer leurs deux contrats collectil's
de travail. (Les deux contrats, 1'un pour les
hotels, 1'autre pour les cafes el restaurants, sont en-
Ires en vigueur le ler juillet dernier, lied.) On
allail ahoutir ä nil accord donnant satisfaction ä

presque ^.toute.^ les deniandes _juslil'iöes_ des em
ployes, lofsqiie la Cliambre (Tu trävail~einit la
pretention de se voir reconnoitre ä elle seule le droit
de placer le personnel. Les hoteliers el restaurateurs

s'opposerenl ä cette revendicalion inaecep-
lable, qui avait pour but TafVilialion obligatoire de
lout le personnel au parti socialisle. Le malin du
20 aoüt, sans avis prealable, la Cliambre du travail
rompit les pourparlers et proclama la greve. 41

faul remarquer que cette decision avait ete
preparee d'avance, ouisque iinniedialeinenl les hotels
et les restaurants se trouverent privös de personnel

el I'lirenl obliges en consequence, pour la plu-
part, de suspendre leur exploitation. Quelques
restaurateurs et cafetiers, exasperes par un pareil
acte de terrorisme, voulurenl reagir, ce qui oeca-
sionna des collisions en dill'erenls endroits. La
police l'ul accueillie ä coups de pierres, ä coups
de batons et meine sur certains points ä coups de
revolvers. I.'indignalion est generale dans la ville.
Beaucoup d'etrangers quitlent Milan. Ainsi nos
bolchövisles nalionaux reussissent ä jeter le
discredit sur TItalie et ä en detourner les tourisles.
(Sote de la Redaction. On constate que les
contrats collectil's n'ont pas plus d'ell'ieacite ä Milan
qu'en Suisse, sous la pression des meneurs).

Une feie ä Nice. Le 15 aoüt. a eu lieu ä Nice,
dans les salons de Tllölel du Pare, superbemeut
decores pour la circonstance, une löte brillante,
organisee par la Ruche eulinaire, association des
euisiniers l'rancais. La fete a debute ä 3 heures
par une reception olficielle. On remarquait dans
('assistance le Pröl'el des Alpes-Maritinies, M.
Giraudy. president du Syndicat des Hoteliers el
conseiller municipal, les nienibres des autoriles
locales, un representant de l'autorite militaire et
de nombreux hoteliers. Un banquet a eu lieu en-
suite et de cbaleureux toasts onl ele echanges au
champagne. Puis les participants ä la löte se sonl
rendus dans le pare de I'bölel, oil une representation

eil plein air avail ete organisee en I'lion-
neur des autoriles; les meilleurs artistes de Nice
y pretaient gracieusement leur eoncours et s'y
sont fait copieusement applaudir. A minuit, un
souper I'roid .a ete. servi. .Au dessert, le..
president de la Ruche eulinaire, M. Bottill, a pris
la parole el a communique aux euisiniers l'rancais
les va'ux et les felicitations des hoteliers et des
euisiniers suisses, recus par Tinterniediaire bien-
veillanl de M. Zimmermann, noire compatriole.
co-propriötaire de Tllölel du Pare. M. Bollin a

nolammenl l'ait ressorlir que son plus grand desir
est de resscrrer les liens d'amitie existant dans
Tindustrie höleliere I'ranco-suisse. Ces paroles out
ete soulignees de cbaleureux applaudissements.
Detail ä noter: pour la premiere fois depuis la
guerre, le drapeau federal i'lottail ä cöle du dra-
peau i'rancais dans une manifestation höleliere de
cette importance. Nous sommes heureux de con-
stater ces bonnes dispositions; nous esperons
qu'elles se maintiendront et se repandront pen ä

pen chez nos voisins. I.'industrie höteliere de nos
deux pays a tout ä gagner ä enlretenir de cordiales
relations.

Bertier-Jllpetirabttt
garantiert rein, eignet sich

vorzüglich zur Herstellung
von Schlagsahne, Siiss-Speisen
und Glaces. Zu beziehen in
Comestibles-Geschäften oder
direkt bei der o. f. 4014b. 4339

Bepnepalpen-Milchgesellschaft, Statten (Emmenthal).
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Schweizerische Eidgenossenschaft
AUSGABE

von

III. Serie
für die Lebensmittelversorgung und zur sofortigen Konversion
der am 5. November 1920 fällig werdenden 5% Kassascheine

Die Abgabe dieser 6% Kat-sascheine erfolgt zu pari für alle drei Laufzeiten, mit Zinsverrechnung per 5.
September 1920. Für Einzahlungen vor dem 5. September 1920 erfolgt Zinsvergütung von 6°/0-

Die Konversion erfolgt ebenfalls al pari.
Die Ausgabe der 6% Kassascheine und die Konversion finden statt in der Zeit vom:

26. August Ibis inklusive IS. September 1920.
Diese 6% Kassascheine III. Serie werden vom Bund jederzeit zu pari plus lau«

fende Zinsen zur Entrichtung der eidgenössischen Kriegssteuer und der Kriegs«
gewinnsteuer an Zahlungsstatt genommen.

Zeichnungen und Konversionsanmeldungen nehmen entgegen alle Banken, Bankiers und Sparkassen der Schweiz,
welche Prospektus und Zeichnungsscheine zur Verfügung des Publikums halten.

Bern, den 24. August 1920. i

Eidgenössisches Finanzdepartement:
J. Musy.

RAGU5 A.G. MÜNCH6N5T61N

Id B£6TdtöHllG5Td
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Zu haben bei allen Spezierern zu Fr. 8.—, 4 25 und 2.25 die Vl Va u. J/4 Flasche ohne Glas.
Hotels und Restaurants liefern wir in Korbflaschen zu den bekannten Vorzugspreisen!

Tafel-
Bestecke und

Geräte
Vergoldung, Versilberung
Vernlcklung, Vermesslngung

Wiskemann
Zürich 8, Seefeldstr. 222

105«

Billard-Tücher
und

Billard-Banden
in nur Ia. Qualität liefert und macht
auf der Spezialist und Billardier

Fritz Baerlswyl, Zürich
Schindlerstrasse 20

Alle Billard-Zubehörteile. 171

Zu pachten gesucht
auf 1. Oktober kleineres

Hotel-Restaurant
oder Restaurant
mit Vorkaufsrecht, von tüchtigen
Faobleuten. Nur nachweisbar
gutgehende Objekte kommen in
Betracht. Offerten anter Obiffre
AS2280 an die Annoncen-Abtig.
der Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Bier-

untersetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

^^illlliilllliiiliillillllllllillllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllll^^

] Hotellieferanten! 1

J Ihre Kunden=Werbung 1
H wird erfolgreich durch eine §{
H zweckmassige Reklame in der §

| Schweizer HoteURevue, Basel |
Ü Bewährtes Insertionsmittel §

aller bedeutenden Firmen.

E. OSSWALD
ZURICH

Spezialhaus fürHotelbedienung
offeriert äusserst billig

Huile Extra Mayonnaise
für jeglichen Gebrauch, per Liter Fr. 4.50
Californ. Pfirsiche und

Aprikosen per Büchse Fr. 3.10
Himbeer Sirup, garantiert rein

per Kilo Fr. 3.^—

Pfirsich-Confiture (Occasion)

P" Kilo Fr. 1.90
Verlangen Sie Spezial-Offerte.

172

Zu verkaufen
umständehalber im Berneroberland

auf bestem Platz in etwas
erhöhter, milder, freundlicher

Lage ein prachtvolles

HOTEL
komfortabel eingerichtet, Baum
ftlr etwA 100 Fremdenbetten.
Grosser Umschwung, Garten und
Wiesenland. Kaufpreis mit
sämtlichem Inventar Fr. 260,000.—.
Anzahlung nach Uebereinjkanft.
Das Hotel kaun gegenwärtig in
vollem Betrieb besichtigt werden.
Auf Wunsch werden Ansichten
vom Hotel zugesandt. — Weitere
Auskunft erteilen A. Ruefer &
Schneider, Geschäftsburean, Ueten-
dorf (Kt. Bern).-(5887) P. 1598 T.

Schweizer Hotelier-Verein

Zentralbureau

Vorrätige ilotelgesdiäitsbilcher:

Recettenbücher
(Hoteljournal, Main couranto)

Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher
(für kleinere Ponsionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsicht.

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

PERSERTEPPICHE

in grosser Aaswahl
zu vorteilhaften
Preisen werden
ab 6. September

verkauft bei
Genossenschaft Bellevue

Sonnenquai 1, II. Stock

ZÜRICH (2286)

Lugano.
A remettre lout de suite

Hotel-Restaurant
avec American-Bar, 41 Uts, tout
meuble, oonfort, trea belle position.

Ecrire ä * 2281

l'HStel Condor, Lugano.

Inserate
in der Schweizer Hotel-Revue

haben stets guten Erfolg :

Occasion!
Abzugeben 5 wenig gebrauchte

Tischtücher
prima Damaetleinen 1,60X3,20 m
Monogram K. H. — Sperr«
Strasse 91, Parterre, Basel

Kassiererin
u. Magazinerin
eventuell andere Position. Zwei
allererste Kräfte perfekt franz.
sprechend, suchen für Oktober
Stellung, wenn auch nicht in
gleichem- Hause. Offerten unter
T, M. 307 an Rudolf Mosse, Mannheim.

Kauf-Gesuch.
Jtuerton Zimmertoikmn

mit zugehörigen Garnituren zu kaufen
gesucht. Offerten unter Chiffre D. N. 2273
an die Annoncen-Abteil, der Schwei-,
zer Hotel - Revue, Basel 3.

Ihre gektamc hat keinen Erfolg

wenn sie nicht von den

wirklichen Interessenten
beachtet wird. Die Schweizer Hotel-Revue,
als einziges und erstklassiges
Publikationsorgan des Schweiz. Hotelgewerbes,
empfiehlt sich denjenigen Firmen, die mit
Hotels geschäftliche Beziehungen
unterhalten oder anzuknüpfen suchen. Vorteilhafte

Insertionsbedingungen. — Nähere
Auskunft erteilt gerne die Annoncen-Abteilung

der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Hotel -Verkauf.
Sofort zu verkaufen verschiedene Hotels, worunter
solche an verkehrsreicher Strasse, 9 Minuten vom
Bundesbahnhof entfernt, mit Auto-Garage, Elektr. Licht
Kraftwerk (in nächster Nähe). Bestgeeignet für Ferienheim

oder industrielle Anlagen etc. Höhenlage 1000
bis 1200 m. Mit oder ohne Inventar. Sämtliche Objekte
können jederzeit besichtigt und sofort bezogen werden.
Interessenten belieben sich zu wenden unter Chiffre

T 5443 Lz an die Publicilas A. G., Luzern. 5893

Gesucht in erstes Restaurant in Zürich
sprachenkundige, im feinen Restaurationsservice

gut empfohlene Sereiertodiler
Offerten unter Beilage von Zeugnisabschriften
und Photo erbeten unter Chiffre H. Sf. 3358
au die Annoncen-Abteilung der Schweizer
Hotel-Revae, Basel 3.

für Installateure!
Gesucht seriöse Firma, zum Umbau
einer Dampf- als Wasserheizung,
ferner Anlage von Closets, Bäder
und Lift. Adressen unter Chiffre
B L 2283 an die Annoncen-Abteilung
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

2283

das Qualitätskennzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Konserven

Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine und
Konservenfabrik

Meilen. 52

Kaufe
15—20 komplette

icnoan

gebraucht doch ganz gut erhalten.
Offerten unter Chiffre BH2274
an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht tüchtiger

Sekretär u.
Sekretärin
in d. Kontrolle u. im S°rviee
bewandet t. Schrift!. Offert,
mit Photogr. u. Referenz,
unter Chiffre C. R. 2262
an die Annoncen-Abt. der
Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

Maison fondee en 1829

1014

aiie
Ffllcltatloni

du Juri

MAULER &C,E
au PrieurA St-Pierre

MOTIERS -TRAVERS

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

An erstem Kur- und Sportsplatz

Graubündens ist
Umstände halber gut renommiertes

Restaurant
mit

Conditorei
zu vermieten.

Dasselbe ist an verkehrsreichster

Lage und bietet für
Küohenchef-Restaurateur gute
Existenz, event, könnte Grillroom

eingerichtet werden.
Offerten beliebe man unter

Chiffre G. 3813 G. an Pnb-
lldtaB A. G., St. Gallen
zu richten. 5884

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zu kaufen gesucht
gut erhaltenes

Hotelsilber-
Geschirr und Lingen.

Offerten unter Chiffre H R 2277
an die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Reines
i Qualitätsprodukt

PQO j
PDA

SIEINIEIS
SEIFE i

Mit den feinsten Rohmaterialien auf
das sorgfältigste hergestellt von der-
Schweiz. Seifenfabrik Friedr.Steinfels,
in Zürich.die den qrössten Wertauf
den guten Ruf ihrer Produkte legt

flstra
Ipeisefefl
anerkannt 100 % Fettgehalt,
sehr ausgiebig, daher billig 1

Jeder Versuch mit Ästra-Speise-
fett führt zu ständigem Oebrauch

Zu beziehen bei allen Grossisten
138 a.

Pachtgesuch.
Besitzer von grösserem Sommer-Hotel sacht für Saison

1U20/21 ein Geshüft zu mieten oder zu führen. Derselbe
würde auch einen Betrieb in anderer Branche übernehmen.
Sehr solider Mann mit geschäftstüchtiger Frau. Gefl. Offerten
unter Chiffre LF2275 an die Annoncen. Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Ittail
CONTINENTAL EDITION

Gives all the News Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

Erithlaisige Kapelle1
(Herren und Damen) sucht Engagement ab 1. Oktober.
Offerten erbeten an H. H. 1, ICornhauspostlagernd, Bern.

Junger Koch
20jährlg; der die Fach- und Kochschule In Cour-Lausanne besucht
hat und zur Zeit als Aide in feinem Hanse im Engadin tätig ist,
sucht Stelle neben Chef in kleinem Hotel oder Restaurant-Patisserie

znr weiteren Ausbildung. Gute Referenzen. — Offerten sub
Chiffre H. N. 2266 an die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revu*.
Basel 2.

Zu nerkaufen.
Gut frequentiertes, best eingerichtetes

Kurhaus
mit Heilbädern mit grossen Heilerfolgen, an
sehr schöner Lage, 1st Infolge vorgerückten
Alters preiswllrdig zu verkaufen. Zu erfragen
unter Ohiffre H. R. 2246 durch die Ann.-Abt.
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

CONCIERGE
sprachenkundig, mit den aegyptischen Verhältnissen vertraut,
wünscht nur I. Stellung als solcher in erstklassigem Hause.
Gesuohsteller befindet sich zur Zeit schon in Aegypten. Prima
Zeugnisse und Referenzen. Gefl. Offerten unter Chiffre ,«Aegypten*1

an die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. 2287s

Die IDilolieder des

Sdimeizer Roteliec-Dereini
sind gebeten, bei Deckung ihres
Bedarfs die Inserenten der

„Sdimeizer bolel-Remie"

zu berücksichtigen und sich bei
allen Anfragen u. Bestellungen
auf d.Vereinsorgan zu beziehen.

IHk

Jeune homme, Suisse allemand, pendant 4 ans proprldt&lre
d'an hotel de 60 lits, cherche place de •

DIRECTEUR
dans maison de 80—100 lits ou comme chef de ideeption, pour le
mois d'oetobre. Bonnes references. Sdrieux et capable. Pretentions
modestes. Offres sous chiffre SN2288 au Bureau des annouces de
la Revue Suisse des Hötels.

Zu verRaufen
aus Altersrücksichten eine gutgehende

Hotel-Pension Restaurant
II. RaDges, im Berner Oberland. Jahresgeschäft. Ca. 35
Betten. Rendite nachweisbar. Für zahlungsfähigen Käufer
günstige Gelegenheit. Offerten unter Chiffre W8185Y an
Publicitas A. 6.. Bern.



Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.

Offene Stellen * Emplnis vacants

Für Inserate
bis zu 4 Zellen

werden berechnet
Erstmalige Insertion

Mitglieder NichtmltgUeder
Sjuim tilr. Hit llnt.r Chltlri

iMraohmt Adnin 8ohw.li Auilind

Fr. 3.- Fr. 4.- Fr. 5.- Fr. 6.-
Jede ununterbroch.Wiederhol. 2.— 3.— 4.— 4.50

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist dns Porto !ür die
Weiterspedition beizufügen.

Barmaid In erstklassiges Hotel zum Gintritt auf 15. September
gesucht. Offerten mit Zeugnisabschriften, Photographie und

G.haltsansprUchen erbeten. Chiffre 1239

Chefköchln, tüchtige, für Oktober gesucht. Offerten mit
Zeugnisabschriften nnd LohnansprUchen unter Chiffre F 5402 Lz

befördert die Publiciias A.-G., Luzern. (450)

Etagengouvernante mit guten Sprachkenntnissen in Jabres-
stelle gesucht. Offerten mit Zeugnisabschriften. Photo nnd

Altersangabe erbeten. Chiffre 1247

esucht: Portler für allein, Buffetlehrtochter, in gutes
Passantenhotel, JahreBgeschäft. Chiffre 12411

Gesucht fitr Wintersportplatz in Graubilnden : 1 Sekretär»
Kassler (englisch sprechend), 1 Sekretärin-Buchhalterin

(perfekte englische Korrespondenz u. Maschinenschreiben).
1 Liftler, 1 Zimmerkellner. Anmeldungen mit
Zeugnisabschriften and Photo erbeten. Chiffre 1246

Gesucht: Dlrectrlce ftlr Etage. 1. Dispensiere oder
Economatgouvernante, II. Dispensiere, 150 I.Ire

bei Salsonschluss und Keiseentschädignog; ferner einige sprachenkundige

Zimmermädchen (englisch). Eintritt sofort. Offerten
an Grand Hotel, Florence. (1242)

Gesucht: Zimmermädchen, sprachenkundig, muss bei
Bedarf auch Table d'hote-Service übernehmen. Eintritt zirka

12. September. Saaltochter (I.), franz. und engl, sprechend,
auf zirka 1. Dezember. Offerten mit Zeugniskopien und Photo
an Excelsior-HStel, Arosa. (1236)

Gesucht: Buffetdamen, Köchin, Küchen- u. Office¬
mädchen. Offerten mit Zeugniskopien an Bahnhofrestauration

Wlnterthur. (1235)

Gesucht per sofort in besseren Gasthof eine tüchtige, jüngere
Köchln, ebendaselbst ein williges Küchenmädchen bei

sohönem Lohn, per Mitte September eine tüchtige,' arbeitsame
Tochter für Saal- und ZimmerdienBt. Offerten mit Zeugnis-
koplen erbeten. Chiffre 1224

Gesucht: Sekretär nnd Sekretärin, tüchtig, in der Kon¬
trolle nnd im Service bewandert. Schriftliche Offerten mit

Photo und Referenzen erbeten. Chiffre 1225

Gesucht zn haldigem Eintritt nach Basel, In grosses Passanten¬
hans. eine durchaus tüchtige Gouvernante fürEtage und

Economat. Ebendaselbst auf 1. Oktober eine zarerlllssige,
gewandte Lingöre. Jahressteilen. Zengnlsse n. Offerten mit
Bild nebst Angabe von Gehaltsansprüehen erbeten. Chiffre 1250

|/ochlehrllng gesucht znm baldigen Eintritt. Offerten an
IX Höfel Rlchemond, Ganöve. (1234)

l/OChlehrllng. Für intelligenten, kräftigen Jüngling ist ab
IX Mitte September Kochlehrsteile offen. Anfragen an Hotel

Steinbock, Chur. (1237)

Le VUIars-Palace Höfel ä Villars s/OUon demande:
Chef de reception et ateno dactylo (place k l'annee).

Tonr lä saison d'hiver: saucier, pätissier, garde-manger,
rötisseur entremetler, restaurateur et commis,
gouvernante d'öconomat, culslnlöres ä cäfö. som-
mellers de salle et d'etage, sommellers de salle,
conducteur, liftlers ot chässeurs. S'adresser h la
direction. (1159)

I IngOre, trös capable, demandee pour hötel-sanatorinm. Eula.

tröe de suite on ä convenir. Envoyer offres detaiilees avcc
references et photo. Chiffre 1244

On demande: Chef de cuisine, hon restaurateur, est
demandd par hßtel de' la Snisse frangaise, entree le 10

Septembre, ainai qu'un secrötalre-volontalre de 16 ä 20 ans,
bien recommandd. Ecrire avec copie de certificats et photo, sous
Chiffre 7063, gare Lausanne. (1241)

On demande pour de snite: un sommelier d'etage,
ans flue de Salle, nne sommellöre. Envoyer offrea

avec photo. Chiffre 1240

On demande danB hötel de premier ordre a l'etranger, pour
saison d'hiver: Chef de receptlon-calssler et secretaire

pour la main eonrante, connaissance approfondie de 1'anglaiH
et serieuses references exigdes. Chiffre 1240

Ouvrler pelntre demande dans hfitel-sanatorium. Place a
l'annde. Entree do snite. Envoyer offres aveo references et

pretentions de saiaire. Chiffre 1245

Portier. Gesucht tüchtigen, zuverlässigen Portier, deutsch
und franz. sprechend. Guter Lohn. Jahresstelle. Offerten

mit Zeugnisabschriften und Photo erbeten an Hospiz zum lohannes
Kessler, St. Gallen. (1228)

Restauranttochter, gut präsentierende, gesucht. Eintritt
15. September. Offerten mit Zeugnisabschriften nnd Photo

erbeten. Chiffre 1238

Sekretär-Volontär gesucht ins Tessin zum sofortigen Ein¬
tritt. ^.j Chiffre 1248

Sekretärin. Für die Wintersaison suche durchaus tüchtige,
franz. und perfekt englisch sprechende Sekretärin. Eintritt

Anfang Oktober Offerten mit Zengniskoplen. Bild nnd
Gehaltsansprüehen an Reginahotel, Adelboden. (1227)

Zimmermädchen gesucht für allein. Aeltere Person vorge¬
zogen. Offerten mit Retourmarke an Direktion Pension Masson

in Montreux-Veytaux. (1217)

Stellengesuche Demandes de placesji

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzelle 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bfszä" Zeiten! IT". frTS.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.— „ 3.—

Postmarken werden an Zählungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
' Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.

Joder einzelnen OfTerte 1st das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.
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Bureau A Reception.

Buchhalter« Kassier« Vertrauensposten. Schweizer,
33 Jahre, tüchtiger und energischer Fachmann, drei Haupt-

sprachen, mit besten Zeugnissen und Empfehlungen des Iu- und
Auslandes, sucht ah Anfang Oktober Posten in Hotel oder
Restaurant. Chiffre 466

Cher de reception, Caissier. Schweizer, 27 Jahre alt,
sucht Stelle. Selbständiger Korrespondent engl., franz. nnd

deutsch. Mehrjährige Praxis in allen Teilen der Hotellerie. Erstkl.
Referenzen des In- nnd Auslandes. Frei ab 1. November eventl.
früher. Chiffre 332

Chef de reception-secretaire (I.)-caissier. Suisse,
age de 35 ans. revenu de l'etranger, parlant les langues,

capable et serieux, muni des meilleurs references, desire Situation
soit en Suisse ou ä l'etranger. Chiffre 485

Chef de reception, chef d'ötage, maltre d'hötel.
Jeune Suisse romand, parlant cinq langues, possedant

premieres references, cherche place, comme chef d'etage, maitre
d'hötel ou ahef da rdaaption. Pretentions modastas. De preference
a Züriah. Chiffre 304

Chef de reception-Directeur, tüchtiger, sprachkundiger
Fachmann, anfangs Dreissiger. gut präsentierend, mit

erstklassigen Referenzen, sucht per Oktober Dauerposten in Jahresoder

Saisonbetrieb, eventuell Ausland. Bescheidene Ansprüche.
Chiffre 298

Chef de r6ceptlon-Direktor sucht Engagement für Herbst
und Frühjahr, eventuell In Jahresstelle. Prima Referenzen

zu Diensten. Chiffre 414

Cthef de reception - Sekretär - Kontrolleur. Nach
» Spanien sucht Engagement junger Schweizer, gegenwärtig

Chef de reception und frei auf Ende September. Da es sich
hauptsächlich um Erlernung dar spanischen Sprache handelt,
wäre Sekretär- oder Kontrolleurposten bei bescheidenen
Ansprüchen erwünscht. Chiffre 480

Directeur. Jeane homme, Suisse f ranpaisfValaisan), connaiseant
ä fond la direction d'hötel, ayant travaille ä Paris et sur la

Riviera, pouvant fournlr bonnes references, cherche place comme
directeur ou contröleur ou place analoguepour la saison d'hiver,
en Suisse ou en France, evt. place a l'aonee. Chiffre 424

Direction 4v. Poste de conflance. Veuve 'Suissesse),
depuis de longues anndes dans le ddpartement hötel et

sanatorium, initide dans bureau comme cuisine et exploitation gend-
rale, simple, active et sdrieuse. connaissant les langues, cherche
direction ev. post« de conüance analogue dans hötel et sanatorium,
clinique, asyle. References ä disposition. Chiffre 374

Direktor. Routinierter Fachmann, Schweizer, Ende 30, sucht
ab 1. Oktober selbständigen Vertrauensposten in erstklassigem,

mittelgrossen Hotel des In- oder Auslandes. Bescheidene
Ansprüche. Prima Zeugnisse und Refer, zur Verfügung. Chiffre 198

Direktion Bucht auf Ende Snptember in mittelgrosses Hotel,
Ehepaar, tüchtig und erfahren im Hotelfache. Beste

Referenzen. Chiffre 378

Direktion sucht erfahrenes, sprachenkundiges Hotelier-Ehe¬
paar mit langjähriger Praxis. (Mann gelernter Küchenchef,

brau mit kaufm. Bildung.) In- oder Ausland. Chiffre 476

Dlrectrlce- event. Vertrauensstelle. Witwe (Schwei¬
zerin). seit Jahren in der Botelbranche und Sanatoriumbetrieb,

in Küche, wie Bureau und sämtlichem Betrieb vertraut,
einfach, seriös und erfahren, sucht Leitung event, ähnliche
Vertrauensstelle in Hotel, Anstalt, Erholungsheim Sanatorium, Klinik
oder dergl. Referenzen zur Verfügung. Chiffre 373

GOrant oder sonstigen Vertrauensposten sucht auf Mitte
Oktober oder später Schweizer, 33 Jahre, gelernter Konditor

und Koch (z. Z. Leiter eines erstkl. ßommergeschäftes) in Hotel,
Restaurant oder Confiserie-Tearoom. Chiffre 465

Hotel-Direktor« Schweizer, anfangs 40ei, tüchtig und ener¬
gisch, seit 7 Jahren Leiter eines grossen Hotels (A.-G.), sucht

ähnlichen Posten für den WiDter. Disponibel vom 1. Oktober bis
15. April. Prima Referenzen von erstklassigen Häusern des In-
uud Auslandes. Chiffre 179

Hötelier« Suisse, 40 ans, energique et capable, depuis 7 ans
directeur-administrateur d'un Grand Hotel S. A., cherche

place analogue pour l'hiver prochain. Disponible du 1er Octobre
au 15 Avril. Excellentes references internationales ä disposition.

Chiffre 180

Hotei-Directrice, tüchtig und erfahren, z. Zt. bekanntes,
grösseres Hötel mit Erfolg führend, sucht passendes

Engagement per Mitte Oktober. Ausgezeichnete Referenzen des
In- und Auslandes. Chiffre 367

HOtelfachmann, Ende 30, sprachen- und fackkundig, Bucht
leitende Steile in mittleres, gutes Haus, für sofort oder später.

Prima Zeugnisse nnd Referenzen zur Verfügung. Chiffre 365

Hilfssekretärin ~?Anfangsstelle sucht junge Tochter mit
guter Schulbildung, deutsch uud französisch sprechend, am

liebsten franz Schweiz. Eintritt nach Belieben. Chiffre 479

Sekretär« deutsch, franz. perfekt, Maschinenschreiben, Vor¬
kenntnisse in der engl, und ital. Sprache, sucht 8telle per

Mitte September. < Chiffre 404

Sekretär. Junger, tüchtiger Mann, drei Hauptspracheu in
Wort und Schrift beherrschend, sucht Stelle als Sekretär od.

Aide Chef de rdceptlon. Referenzen zn Diensten. Chiffre 363

Sekretär« sprachenkundig, prima Referenzen,
Gehalt und Eintritt nach Uebereinkunft.

sucht Stelle.
Chiffre 468

Sekretär, gewesener Koch nnd Kellner, deutsch, franz.. in
Wort und Schrift, Bowie mit guten Kenntnissen der engl, und

ital. Sprache, sucht auf November im In- oder Ausland passendes
Engagement. Chiffre 262

Sekretärin« tüchtige, gewandte, Mitte der Zwanzigerjahre, j
sprachenkundig, schon als Economat- und Etagengouvernante T

tätig gewesen, sucht Engagement. Chiffre 437

Sekretärin, in Hotelbureau tätig, deutsch und französisch
sprechend,-sucht Stelle auf Anfang September. Chiffre 402 j-

Sekretärin mit sämtlichen Bareauar^eiten vertraut, deutsch,
franz. und engl, in Wort und Schrift, sucht Stelle auf

Hotelbureau per Anfang oder Mitte Oktober. Chiffre 364

Sekretärin« momentan noch in Sommersaisonstelle, sucht,
baldmöglich Vertrauensposten, event, auch als Stütze der Dame

des Hauses. (Jahresstelle). Gute Zeugnisse u. Ref. Chiffre 471

Sekretärln-Kassierln, durchaus tüchtig, sucht Stelle für
Mitte Oktober event, auoh früher. Chiffre 352

BBaasissfl&BausBatt&BseffisaBna
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|"j Salle & Restaurant, i*

Barman sucht Stelle für Oktober oder Wintersaison. Offerten
an J. Elkuh, Wolfbachstrase 15, Zürich, (389)

Buffetfräulein» tüchtiges, mit der Zubereitung der amerika¬
nischen Drinks vertraut, sucht Engagement. Prima

Referenzen. Chiffre 433

Chef de restaurant, Schweizer, 24 Jahre, energisch, deutsch
und franz. perfekt, Bucht Stelle in Restaurant oder Etage als

Chef. E. Nef, Chef d'etage, Kurhaus St. Moritz. (436)

Kellner» junger Anfangskellner, sucht Saison- roder Jahres¬
stelle, am liebsten ins Tessin, wo er sich in der Sprache

ausbilden könnte. Chiffre 430

Maltre d'hötel» Suisse, 29 ans, trös capable, cherche place
poor saison d'automne. Offrea ä M. d. H., Grand Hötel Rigi-

Kaltbad. (406)

Oberkellner« 30 Jahre, tüchtig und energisch, vier Haupt-
sprac^en mächtig, sncht Engagement anf Anfang Sept. Prima

Zeugnisse. Chiffre 307

Oberkellner, 28 Jahre, der Hauptsprachen mächtig, gut
präsentiereud, durchaus tüchtig im Fach, sucht Engagement

für Jahrestelle oder Saison, Chiffre 391

Oberkellner, junger, Anfänger, sprachenkundig, routiniert,
mit prima Zeugnissen, sucht für sofort oder später

Jahresengagement. Chiffre 426

Oberkellner, Alter 37, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht
Beschäftigung für sofort oder später. Familiäre Behandlung

wird hohem Verdienst vorgezogen. Prima Refer. Chiffre 423

Oberkellner» Anfänger,' 31 Jahre, seriös, tüchtig, 3 Haupt¬
sprachen, gut empfohlen, sucht Engagement ab 15. September

oder später. Chiffro 481

Obersaaltochter, tüchtiges, energisches, sprachengewandtes
Fräulein gesetzten Alters, angenehm im Umgang, sucht

Saison- oder Jabresengagement in nur gutes Haus. Prima
Referenzen des In- und Auslandes. Chiffre 380

Obersaaltochter«~geHeVzten" ATCers?'3ef drei Hauptsprachen
mächtig, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse, Stelle alß~

solche od. sonstige Vertrauensstelle. Eintritt nach Belieben. Cb. 383

Obersaaltochter, ges. Alters, franz. nnd englisch sprechend,
mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für Anfang Sept. Ch. 41t

Obersaaltochter sucht baldmöglichst passendes Engage¬
ment. Chiffre 472

Obersaaltochter-Sekretärln, sowie tüchtige Restaur
ranttochter suchen Engagement für Herbst oder Winter-

saisou. Chiffre 474

Saaltochter (1.), tüchtige, seriöBe, franz. sprechend, sucht
auf Ende Sept. /1. Oktober in gutes Haus zweiten Ranges

passendes Engagement. Ginge* eventuell auch als Restauranttochter.

Bern bevorzugt. Chiffre 467

Saaltochter (1.), tüchtig,
für Restaurant.

sucht Stelle auf 1. Oktober, auoh
Chiffre 400

Saaltochter» fleissige, tüchtige, sucht Stelle auf Mitte Sept.
oder später, Patisserie*oder Restaurant nicht ausgeschlossen

Chiffre 202

Serviertochter, junge, seriöse, deutsch und ital. sprechend,
bewandert im 8errice, sucht auf Ende «Sept.-Stelle in besseres

Restaurant, wo Gelegenheit geboten wäre, die franz. Sprache zu
lernen. Chiffre 462
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Aide de culalne. Junger Koch, der Lehre entlassen, sacht
Commis-Stelle in grösseres Haas Offerten erbeten an Hans

Gluti, Barfüsserplatz 10, Basel. (443)

Chef de culslne, 34 Jahrs, durchaus tüchtige Kraft, guter
Restaurateur, sucht Stelle auf Mitte Sept. Chiffre 441

Chef de cuisine, serieux, sedentaire, tres econome, avaut
travaille plusieurs saisons avec meme patron, cherche place.

Libre 1er Octobre Certificats a disposition. Chiffre 451

Chef de cuisine, gegenwärtig im Hotel Kurhaus in Splez,
sucht Stelle ab Mitte September, auch für alleiniger Koch. (291)

Chef de cuisine, durchaus tüchtig und zuverlässig, mit
ruhigem'Charakter. sucht Engagement in gutem Hause. Beste

Referenzen Chiffre 403

Chef de cuisine, Suisse, trös serieux, econome et capable,
muni des meilleurs certificats et bonr.es references, actuelie-

roent dans maison de 1er ordre depuis plusieurs annöe, cherche
place analogue. Chiffre 394

Chef de cuisine, 32 Jahre, prima Ilotelpätissier mit erstkl.
Referenzen, gegenwärtig In grösserer Kuranstalt der Zentralschweiz

tätig, sucht Engagement auf ca. 15. Oktober oder Wintersaison.

Chiffre 368

Chef de cuisine. Junger, tüchtiger, solider, sparsamer
Koch, pätisseriekundig, sucht Jahres- oder Salsonstelle auf

Ende Oktober. Chiffre 354

Chef de cuisine. Un excellent chcf de cuisine, sobre et
tranqoille, ayant ete pendant de nombreuses anodes dans la

meme maison, cherche place stable dans bon hötel on restaurant,
pour le courant d'oetobre. Bons certificats et refer. Chiffre 372

Chef de cuisine. Schweizer, 39 Jahre, mit prima Zeugnissen
und Referenzen, sucht Saison-oder Jahressteile, nimmt event,

auch Aushilfe an. Chiffre 368

Chef de cuisine, 28 ans, excellent caractfere, ayant bonnes
references, cherche engagement pour le 20 Sept. Chiffre 366

Chef de cuisine, Schweizer, gesetzten Alters, tüchtig, solid
und zuverlässig, sucht Steife in gutes Haus. Eintritt nach

Belieben. Chiffre 477

Commis de cuisine, sortant Ecole Hötelibre Lausanne,
ayant dejä travaille comme cbef de rang dans grands höteis,

demande place en SuUse allemande pour le 10 septembre. Trös
bonnes refdrences. Chiffre 358

Chef de cuisine, cherche engagement dans maison de premier
ordre,..poiu le. premier-Navembre,. eventuellement pour la

saison d'hiver. Chiffre 478

Chef de partle. Junger, tüchtiger Koch, sucht Stelle auf
Anfang Oktober. Chiffre 450

pconomafgouvernante, gesetzten Alters, durchaus be-
C. wandert und zuverlässig, d
sucht Stelle

deutsch, franz. und ital. sprechend.
Geht auch als Lingöre. Chiffre 460

££conomatgouvernante, tüchtige Person, sucht Stelle.
Chiffre 440

pconomatgouvernante, gesetzten Alters, tüchtig, sucht
C. Jahresstelle für Bofort oder 1. Oktober in I. Haus. Ch. 346

KOCh. Wir suchen für unsern Koch, gelernter Pätissier, Stelle
in die franz. Schweiz. Eintritt per 15. Sept. Referenzen

erteilt Hotel-Pension Silvana, Vulpera-Tarasp. (296)

Küchenchef, gesetzten Alters, mit guten Referenzen, sucht
Saisonstelle auf nächsten Winter, eventuell auch als Chef

de partie. * Chiffre 386

Küchenchef, jüngerer, tüchtiger, in allen Teilen seines FacheB
erfahren, sparsam, sucht Stelle in mittleres Hotel II. Ranges.

Beste Zeugnisse und Empfehlungen. Chiffre 435

Küchenchef, gestandenen Alters, gewandter, ökonomischer
Arbeiter, Fachmann, prima Zeugnisse und Referenzen, sucht

Jahrefistelle in nur gutem, ruhigem Hause. Eintritt Sept. Ch. 431

Küchenchef, tüchtiger, sparsamer, deutsch und frunzösisch
sprechend, sucht Stelle in besserem Haus. Eintritt ab.Mitte

Oktober. Chiffre 432

Küchenchef. Suche für meinen in jeder Beziehung tüch¬
tigen Küchenchef Wintersaisonstelle. Chiffre 442

Pätissier, 33 Jahre, verheiratet, sucht für Anfang Oktober
oder später Jahresstelle in gutem Hotel. Chiffre 448

Pätissier sucht auf Mitte Sept. Stelle jn erstklassiges Hotel,
am liebsten ins Tessin oder die franz. Schweiz. Chiffre 484
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Chef d'ötage, chef de rang, chef de salle, solider
Mann, 25 Jahre, französisch, englisch und deutsch sprechend,

sucht geeigneten Posten. Chiffre 422

ptagengouvernante. Zwei Töchter mit besten Empfeh-
C. lungen suchen Stellen in erstkl. Hause der deutschen Schweiz,
die eine als Etagengouvernante, die andere als Zimmermädchen.

Chiffre 456

ptagenportler» junger, arbeitsfreudiger, suoht auf 15. Sept.
C. seine gegenwärtige Stelle zn ändern. Chiffre 428

Glätterin, tüchtige, sacht Stelle auf Mitte September.
Chiffre 429

Glätterin, junge, tüchtige, sucht anf Ende September Jahres¬
stelle. Offerten an i. H. S., postlagernd, Slls-Maria (Eng.). (469)

Glätterin, tüchtige, sucht Stelle, im Tessin. Zeugnisse stehen
zur Verfügung. Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 487

Glätterin, tüchtige, sucht Stelle event, auch als Oberglätterin.
Eintritt nach Belieben. Chiffre 488

Gouvernante, ältere, selbständige, suoht Stelle für Etage
oder Gouvernante generale. Tessin bevorzugt. Chiffre 450

Gouvernante-Anfängerin. Bessere Tochter sueht Stelle
in ein gutes Hotel, um sich als Gouvernante auszubilden.

Offerten mit Gehaltsangabe an Frl. Hüsler, Pension Albrecht,
Luiern. (387)

Gouvernante d'etage, tüohtige, sprachenkundige Person,
sucht Engagement. Chiffre 427

Gouvernante d'ötage sucht auf kommenden Herbst oder
Winter eine Stelle event, mit Lingerie inbegriffen. In- oder

auch Ausland. Chiffre 399

Gouvernante de lingerie, tüchtig und sprachenkundig,
sucht Saisonstelle für kommenden Winter. Chiffre 452

Gouvernante de lingerie, gesetzten Alters, tüchtig, er¬
fahren in jedem Fach, sucht Engagement, am liebsten Jahres-

Btelle. Chiffre 480

_ re (I.) - Oberglätterin sucht Stelle für Ende
September eventuell Wintersaison. Chiffre 440

I inge
temb

I ing£:
L- AusL

re sucht passendes Engagement. Bevorzugt Tessiu oder
Ausland. Chiffre 464

I Ingerlegouvernante, tüchtig, gesetzten Alters,
L. Zweigen der Lingerie vollständig bewandert, sucht

in allen
„ vorzugsweise

Jahresstelle auf Nov. Prima Referenzen. Chiffre 444

I ingerlegouvernante, gelernte Weissnäberln, tüchtig nnd
L. erfahren, sucht passendes Engagement
Referenzen stehen zn Diensten.

auf Mitte September.
Chiffre 223

f I Ingerlegouvernante» gesetzten Alters, deutsch u. franz.
t L- sprechend, perfekt in allen Zweigen der Lingerie, sucht

Engagement auf Anfang oder Mitte Oktober. Jahresstelle bevorzugt.
Chiffre 473

Zimmermädchen» zwei tüchtige, beider Sprachen mächtig,
sowie Obersaaltochter suchen auf Anfang oder 15.

Oktober Engagement in besseres, gutgebendes Haus. Chiffre 486

aTaBBBBBOBBaBBBBBsaHBaasaaaasg * i
M(i B MBMuaauauaBaaaauaBBaBMuuBaBUBBaBBfMa« B [(Mf[

j; j Loge, Lift & Omnibus, j jj j

Chasseur-Liftler, 197s Jahre, deutsch u. franz. sprechend,
gut präsentierend, mit nrima Zeugnissen, sucht Saison- oder

Jahresstelle auf 20. Sept. oder später. Offerten an 6. Glaus, Hotel
Engel, Engelberg. (430)

fionclerge. gesunder, lediger Mann, 32 Jahre, 4 Sprachen,
L-» sucht Stelle, event, als Concierge-Conductenr, in mittleres
Haus, auf kommenden Herbst. Saison- oder Jahresstelle. Zeugnisse

und Photo zu Diensten. Chiffre 445

r^onclerge, Suisse, parlant les langues et ayant des certlfi-
O cats de longue:

"£T

l'annöe.
s anndes, cherche place pour l'hiver ou ä

Chiffre 457

Concierge* Direction d'hötel reoommande son covciergA
serieux et capable. Chiffre 458

ftoncierge« Schweizer, 28 Jahre, der Hauptsprachen mächtig,
Lj gut präsentierend, sucht Engagement auf kommenden Winter.
Würde eventuell auch Conducteurstelle annehmen. Chiffre 455

Concierge» Schweizer, 3d Jahre, repräsent&ble Person, vier
Sprachen sprechend, mit prima Referenzen, sucht ab 15. Okt.

Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 318

fnonclerge» tüchtiger, solider Fachmann, mit sehr guten Zeugin
nisseo erstkl. Häuser, sucht WintereDgaeeinent. Frei ab Mitte

November. Gefl. Offerten au Postfach 13678, Glion s. Montreux. (821)

ooncierge od. Conclerge-Conducteur»3 Hauptsprachen
O'niRehtig, etwas Italienisch, mit guten Referenzen, kann gut
empfohlen werden, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Eintritt sofort
oder später. Chiffre 308

pioncierge oder Conclerge-Conducteur, 32 Jahre alt,
W sprachenkundig, tüchtiger, seriöser Fachmann, mit eigener
Livrde, seit 6 Sommersaison in gleicher Stelle tätig, sucht Saisonoder

Jahresstelle. Chiffre 353

L
~

lftier, deutsch und franz. sprechend, mit guten Zeugnissen,
sucht Stelle auf 1. Oktober. Chiffre 400

Llftier, der 3 Hauptsprachen mächtig, sncht Saison-od. Jahres¬
stelle. Beste Zeugnisse stehen zu Diensten. Chiffre 388

Portler, 34 Jahre, ledig, deutsch und franz. sprechend, sncht
Engagement für IlorbstsaUon oder Jahresstelle. Eintritt auf

1. Oktober. Chiffre 375

Portier sucht Engagement für Herbstsaison od. Jahresstelle.
Chiffre 283

Portier* Solider Mann, mit sehr guten Zeuguisscn, der vier
Hauptsprachen kundig, sucht Stelle als Portler-Conducteur

oder Nachtportier. Eintritt im Oktober. Chiffre 438

)Ortier, deutsch, franz. und italienisch sprechend, sucht per
15. Sept. Saisonstelle als Poitier. Chiffre 461

Portier sucht Stelle für die Wintergaison oder Jahresstelle.
Chiffre 470

Portler sucht Stelle auf 15. September, wenu möglich in
grösseres Hotel. Offerten au Ernst Gerber, Hotel Viktoria,

Gstaad. (4^2)

Portier, 19 Jahre, deutsch und franz., sucht Stelle als Portler
allein oder Portier d'etage. Eintritt sofort. Franz. Schweiz

oder Tessin bevorzugt. Chiffre 416

Zimmermädchen, tüchtiges, erfahrenes, sucht Engagement
in erstkl. Haus. Saison- oder Jahresbetrieb. Chiffre 33t

Zimmermädchen, tüchtig und sprachenkundig, suoht Stelle
in erstkl. Haus. Eintritt nach Belieben. Chiffre 454
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Badmelsterln-Masseuse. ärztl. dipl., sncht passendes
Engagement auf Mitte September. Referenzen stehen zu

Diensten. Chiffre 829

Kellermeister, absolut sehr solider, gewissenhafter, ge¬
setzten Alters, mit nur sehr guten Zeugnissen, sucht Stelle

auf Oktober. Chiffro 425

Masseur-Badmeister, seit 4 Jahren Betriebsleiter einer
modernen Sommer-Saison-Anstalt, sucht WlntersaiBon oder

Jahresstelle in nur gut eingerichtetem Hause. Prima Zeugnisse
und Referenzen zu Diensten. Chiffre 4)14

Masseuse und Krankenpfegerfn, tüchtig und erfahren,
sowie mit allen Anwendungen des Badewesons gut vertraut,

sueht passende Stelle. Offerten befördert unter Chiffre B K 2656
Rudolf Mosse, Basel. (200) BI. 2556 ept.
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phepaar. Junger Mann, sucht Stelle als Kutseher, ist solid
C. und sicherer Fahrer, vertraut mit Rassenpferden, ferner für
seine Frau als Köchin oder Zimmermädchen (kann auoh servieren).
Beide arbeiten in erstkl. Häusern. Zeugnisse zn Diensten. Könnte
event. 2 prima Rassenpferdc mitbringen. Chiffre 446

Ehepaar, kinderloses, Mann Chef de cuisine, Frau Economat¬
gouvernante, suoht auf 1. oder 15. September möglichst im

gleichen guten Hotel Beschäftigung. Beste Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 295

Ehepaar, junges, tüchtiges, sucht passendes Engagement als
Portier und Zimmermädchen. Jahresstellen bevorzugt. Cb. 460

Elektriker, junger, erfahrener, mit sämtl. Reparaturen und
Neu-Installationen vertraut, sucht Stelle als soloher oder

Maschinist in erstkl. Haus. Westschweiz bevorzugt. Chiffre £453

Gouvernante, mit langjährigen, erstklassigen Zeugnissen
des In- und Auslandes, sucht per Bofort oder Oktober Stelle

als Gouvernante gdndrale oder I. Gouvernante in ersklasslgein
Haue. Chiffre 230

Gouvernante gönörale, langjährige Sekretärin, im Hotel¬
betrieb gründlich erfahren, sprachenkundig, sucht, gestützt

auf sehr gute Zeugnisse, selbständigen Poston nach dem Süden.
Chiffro 463

Gouvernante» SuisseBso frangaise, 35 ans, trös capable, par¬
lant les 4 laugues, cherche emplol pour lo 15 Sept., de preference

en France. Refdrences de 1er ordre ä disp. Chiffro 377

Gouvernante, zuverlässige, Schweizerin, gesetzten Alters,
im Hotelwesen bewandert, sucht Vertrauensstelle In gutes

Haus. Chiffre 350

Gouvernante, tüchtig im Fache, sucht Auahilfstelle für
2 Monate. Eintritt vom 15. September an. Chiffre 483

Gouvernante gönörale, in allen Teilen der Hotelbranche
bewandert, sucht Vertrauensposten in mlttelgrossem,

bestrenommiertem Haus. Familienanscbluss erwünscht. Chiffre 475

Hotelpersonal. Hotelier Bucht für seinen tüchtigen Ober~
kellner passenden Posten pro Mitte September bis Mitte

Dezember, ebenfalls für Llftier u. Gouvernante* Ch. 447

Cours de cuisine
de notre Ecole professionelle ä Cour-Lausanne

Le 16 Septembre un nouveau cours com-
mencera pour dames et messieurs: Preparation
pratique. Connaissance et contröle des denrees,

composition du menu et prix de revient.
Releves mensuels et moyennes. Excellente
occasion pour sommelieis,secretaires et futures

menageres.
Renseignements el programme par la

Direction.

Hotel-Personal
plaziert gratis das neu eröffnete

HOTEL-BUREAU
32 Marktgagse - Bern - Telephon 6010

Offiz. Stellenbureau des Schweizer Hotelier-Verein.

J«..;« Wir bitten zu beachten, Haas

IftVIwi allen ins zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die
Weiterleitung. Keine Postkarten verwenden.

Die Expedition.
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